
Lindner stellt Bürgergeldsystem infrage
Neuer Sparvorstoß des Bundesfinanzministers nimmt Transfergeldempfänger und ukrainische Flüchtlinge ins Visier

BERLIN. Der Staat soll nach
einem neuen Vorstoß von FDP-
Chef Christian Lindner bei den
Wohnkosten für Menschen im
Bürgergeld sowie bei den ge-
flüchteten Ukrainern Milliarden
einsparen. So will Lindner, dass
Bürgergeld-Empfängerinnen
und -Empfänger ihre Wohnkos-
ten künftig pauschal und nicht
nach tatsächlichen Kosten er-
stattet bekommen. „Dann kön-
nen die Leistungsempfänger
entscheiden, ob sie eine kleine-
re Wohnung beziehen und wie
sie heizen“, sagte der Bundes-
finanzminister der „Wirt-
schaftswoche“. „Ich glaube,
dass wir hier Milliarden Euro
einsparen können.“
Den Ukrainerinnen und Uk-

rainern will der Finanzminister
geringere monatliche Zahlun-
gen gewähren. Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD) lässt kühl
ausrichten, er habe „die Äuße-
rung des Finanzministers zur
Kenntnis genommen“. Auch
Bundesarbeitsminister Huber-
tus Heil (SPD) zeigt sich wenig
angetan von Lindners erneuter
Offensive gegen seinen sozial-

politischen Kurs. Eine prompte
Reaktion kam zudem von der
Linken im Bundestag: „Es ist
immer dieselbe Leier.“
Kosten der Unterkunft werden

derzeit bei 2,73 von den 2,94
Millionen Bedarfsgemeinschaf-
ten – meist zusammenwohnen-
den Familien – anerkannt. Kos-
tenpunkt: 1,77 Milliarden Euro.
43 Millionen Euro für einmali-
ge Ausgaben kommen dazu.Be-
zahlt werden im Schnitt pro Fa-
milie rund 650, pro Person 363

und pro Quadratmeter 12 Euro.
Flächenschnitt: pro Familie 62
und pro Person 35 Quadratme-
ter. Extra ausgewiesen werden
für 2,68 Millionen Haushalte
Mietkosten, für 46.000 Haus-
halte Kosten bei Wohneigen-
tum. Arbeitsminister Heil lässt
wissen: „Die Kosten der Unter-
kunft einschließlich der Neben-
kosten zu pauschalieren, birgt
die Gefahr einer Kostenexplo-
sion“, so eine Sprecherin. Denn
eine angemessene Wohnung

zähle zum verfassungsrechtli-
chen Existenzminimum. „Eine
Pauschale müsste also so ge-
staltet sein, dass sie eine ange-
messene Wohnung sicher-
stellt.“ Wenn es nur eine Pau-
schale geben solle, müsste die
so hoch sein, „dass man sich
damit eine Wohnung genauso
gut in München wie in Merse-
burg leisten kann“. Merseburg
liegt in Sachsen-Anhalt. Die
Mieten sind dort im Schnitt
deutlich niedriger als in der
bayerischen Landeshauptstadt.
„Lebenspraktisch“ sei eine
neue Wohnung auch bei Wei-
tem nicht immer günstiger als
ein alter Mietvertrag.
Neben den Wohnkosten will

Lindner noch an anderer Stelle
sparen. „Wir sollten für die aus
der Ukraine Geflüchteten einen
eigenen Rechtsstatus erwä-
gen“, sagte er. Bekommen sol-
len sie nur noch Asylbewerber-
Leistungen und Arbeitsmarkt-
Instrumente. „Ukrainer (...)
sollten (...) nicht gleich ein Bür-
gergeld erhalten, das auf ein so-
zioökonomisches Existenzmi-
nimum mit gesellschaftlicher
Teilhabe auch ohne Arbeit aus-
gerichtet ist.“ In Deutschland

können die Menschen aus dem
angegriffenen Land Bürgergeld
erhalten. Alleinstehende zum
Beispiel 563 Euro pro Monat.
2025 gibt es eine Nullrunde:
Die Bürgergeld-Sätze bleiben
unverändert. Hinzu kommen
Hilfen für Miete und Heizung
sowie Krankenversorgung. Seit

Russlands Überfall 2022 haben
rund 1,2 Millionen Menschen
aus der Ukraine in Deutschland
Schutz gefunden. Knapp 65
Prozent der Ukrainerinnen und
Ukrainer beziehen Bürgergeld.
Die Zahl der Ausländerinnen

und Ausländer mit Bürgergeld
insgesamt ist in den vergange-
nen Jahren deutlich auf zuletzt
2,7 Millionen gestiegen. Das ist
fast jede und jeder Zweite mit
Bürgergeld. Hauptgrund für
den Anstieg ist die Fluchtbewe-
gung aus der Ukraine.

Von Basil Wegener
50 Milliarden
für die Ukraine
KASAN/KIEW/WASHINGTON

(dpa). Während Russlands Prä-
sident Wladimir Putin pompös
das Brics-Gipfeltreffen aufstre-
bender Industrienationen in
seinem Land zelebriert, wollen
die G7-Demokratien einen Mil-
liardenkredit für die angegrif-
fene Ukraine auf den Weg brin-
gen. Der gemeinsam mit der
EU ermöglichte Kredit von 50
Milliarden US-Dollar (46 Mrd.
Euro) soll durch Zinsen bei
eingefrorenem russischen
Staatsvermögen abgesichert
werden. Die USA wollten sich
mit 20 Milliarden Dollar betei-
ligen, sagte US-Finanzministe-
rin Janet Yellen in Washington.
Damit ist ein Durchbruch für
die Riesen-Finanzhilfe abseh-
bar. Der deutsche Finanzminis-
ter Christian Lindner begrüßte
die Entscheidung der USA.

Ein Antrag auf Bürgergeld: Die Transferleistung verursacht Mil-
liardenkosten. Der Finanzminister will kräftig kürzen. Foto: dpa

Die perfekten Klimaretter

Der Umweltpreis geht diesmal zur Hälfte an die Moorforscherin Franziska Tanneberger,
die sich dem Schutz dieser effektiven CO2-Speicher verschrieben hat. . HINTERGRUND
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Fast jeder fünfte Schüler ist Opfer von Cybermobbing
Neue Studie zeigt: Zahl der Betroffenen von Diffamierung und Schikane im Internet nimmt immer weiter zu / Schulen und Eltern sind häufig überfordert

BERLIN. Jugendliche sind hilf-
los ausgeliefert – und Schulen
überfordert: Einer aktuellen Er-
hebung zufolge ist fast ein
Fünftel aller Schülerinnen und
Schüler in Deutschland von Cy-
bermobbing betroffen. Das ent-
spricht mehr als zwei Millionen
Kindern und Jugendlichen. Für
die aktuelle „Cyberlife“-Studie
des Bündnisses gegen Cyber-
mobbing wurden zwischenMai
und Juni dieses Jahres in Ko-
operation mit der Barmer Kran-
kenkasse 4213 Schüler, 637

Lehrer und 1061 Erziehungsbe-
rechtigte repräsentativ nach
Bundesländern online befragt.
Demnach ist der Anteil der

Schüler zwischen 7 und 20
Jahren, die nach eigenen Aus-
sagen schon mindestens ein-
mal Cybermobbing erlebt ha-
ben, im Vergleich zur Vorgän-
gerstudie von 2022 um 1,8 Pro-
zentpunkte auf aktuell 18,5
Prozent gestiegen. Über einen
längeren Zeitraum betrachtet,
sehen die Experten eine klare
Verschärfung: Im Jahr 2017
hatten noch 12,7 Prozent der
befragten Schüler entspre-

chende Angaben gemacht.
Unter Cybermobbing fällt nach
Angaben des Bundesjugend-
ministeriums „die Beleidigung,
Bedrohung, Bloßstellung oder
Belästigung von Personen mit-
hilfe von Kommunikationsme-
dien“.
Besonders betroffen: Teen-

ager im Alter von 14 bis 17
Jahren. Dabei sei die Schule
häufig „das Spielfeld für Tä-
ter“, sagt der Vorstandsvorsit-
zende des Bündnisses gegen
Cybermobbing, Uwe Leest.
Wirksame Maßnahmen gebe
es häufig nicht – obwohl die

Täter oft identifizierbar seien.
Auch 63 Prozent der befragten
Eltern gaben an, den oder die
Täter zu kennen. Fast ebenso
viele sagten, dass diese Perso-
nen direkt aus der Klasse ihres
Kindes stammten. Und den-
noch seien Eltern oft „überfor-
dert, die Lehrkräfte zu wenig
darauf vorbereitet und die
Schulen zu zögerlich in der Re-
aktion“, heißt es als Fazit dazu
in der Studie.
Am häufigsten berichten be-

troffene Kinder und Jugendli-
che (78 Prozent), dass sie on-
line beschimpft oder beleidigt

wurden. Etwa 53 Prozent wur-
den demnach Opfer von Lügen
oder Gerüchten. In diesem Fall
sind Mädchen etwas stärker
betroffen als Jungen.
Was die Experten besonders

alarmiert: 13 Prozent gaben
an, aus Verzweiflung schon
einmal zu Alkohol, Tabletten
oder Drogen gegriffen zu ha-
ben. Mehr als jeder vierte Be-
troffene habe Suizidgedanken
geäußert (26 Prozent). Das
entspreche in absoluten Zah-
len mehr als 500.000 Schülern,
erklärte Leest. „Eine sehr er-
schreckende Zahl, die in den

letzten Jahren leider weiter ge-
stiegen ist.“ Die Experten
warnen: Cybermobbing entwi-
ckele sich an fast allen Schulen
weiter. Das Bündnis fordert
deshalb, bereits im Grund-
schulalter mit der Prävention
zu beginnen. Es brauche
außerdem eine bessere Ausbil-
dung von Lehrkräften und
mehr Anlaufstellen für Betrof-
fene. Die Politik sei gefordert,
ein eigenes Gesetz zum Schutz
vor Cybermobbing zu be-
schließen. Dafür sprechen sich
laut Studie auch 83 Prozent
der Lehrer aus.

Von Fatima Abbas

Ich glaube, dass wir
hier Milliarden Euro
einsparen können.

Bundesfinanzminister Christian Lindner
(FDP) zu seinem Bürgergeld-Vorstoß
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Vorverlegung Wochenmarkt
Aufgrund von Allerheiligen ist bereits
am Donnerstag Markttag. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Karatekämpfer
international erfolgreich
Beim dem am 19. bis 20.
Oktober 2024 stattgefundenen
Coupe de Kayl 2024 in Luxem-
burg stattgefundenen Karate-
turnier erkämpfte sich Aleks
Antonov Aleksiev (20) vom
hiesigen Goju-Ryu Karateverein
Schifferstadt e.V.
® SEITE 9

Ausführliche
Informationen zu Geburt,
Wochenbett und
Neugeborenem
Am Mittwoch, den 6. No-
vember 2024, 18.30 Uhr,
findet die nächste Kreißsaal-
führung für werdende Eltern
im St. Marienkrankenhaus
in Ludwigshafen statt. Ein
Team aus der Geburtshilfe
und Kinderklinik zeigt die
Räume und nimmt sich Zeit
für Fragen. Eine Anmeldung
ist nicht notwendig.
® SEITE 9
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Terroranschlag
in der Türkei

ISTANBUL (dpa). In der Türkei
sind bei einem Anschlag auf
dem Gelände eines Rüstungs-
unternehmens laut Präsident
Recep Tayyip Erdogan mindes-
tens fünf Menschen getötet wor-
den. 22 weitere seien bei dem
Angriff in einem Außenbezirk
der Hauptstadt Ankara verletzt
worden, sagte der türkische
Staatschef. Erdogan bezeichne-
te den Vorfall auf der Plattform
X als „feigen Anschlag“ auf ein
Zugpferd der türkischen Vertei-
digungsindustrie. Innenminis-
ter Ali Yerlikaya zufolge wurden
zwei „Terroristen neutralisiert“,
ein Mann und eine Frau. Yerli-
kaya brachte den Anschlag mit
der verbotenen kurdischen
Arbeiterpartei PKK in Verbin-
dung. Der Anschlag trage die
Handschrift der PKK, sagte Yer-
likaya, ohne weitere Details zu
nennen. Das Unternehmen Tür-
kische Luft- und Raumfahrt-
industrie (Tusas) ist ein bedeu-
tender Produzent von Kampf-
flugzeugen und Drohnen. Letz-
tere werden laut dem Analysten
Murat Yetkin von der Türkei
auch im Kampf gegen die verbo-
tene kurdische Arbeiterpartei
PKK eingesetzt.
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Migrationspolitik auf „neuen Wegen“?
Auch Europas Sozialdemokraten lehnen eine Verschärfung ab / Die Mehrheit für Veränderungen ist damit fraglich

STRASSBURG. Da kündigt EU-
Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen in einem Brief an
die Teilnehmer des jüngsten EU-
Gipfels an, bei der Bekämpfung
der irregulären Migration neue
Wege einzuschlagen – aber bei
der darauf aufbauenden Debatte
des Europaparlamentes glänzt
sie durch Abwesenheit und lässt
stattdessen ihre Gleichstellungs-
kommissarin ein paar Sätze ab-
lesen. Da kündigt die ungarische
Ratspräsidentschaft die Wieder-
gewinnung der Kontrolle über
die Migration als wichtigen In-
halt an – aber in der Straßburger
Debatte schwänzt sie und ver-
passt die Möglichkeit, für den
neuen Kurs zu werben. Schon
diese Missachtung des Parla-
mentes hätte dazu führen kön-
nen, dass viele Abgeordnete den
beiden anderen Institutionen ein
Stopp-Zeichen für ihre Vorhaben
zeigen.

„Wesentlicher Bestandteil
unsererVolkswirtschaften“

Doch auch inhaltlich machten
sowohl Teile des linken und
rechten Randes als auch Sozial-
demokraten, Liberale und Grüne
klar, den neuen Kurs nicht mit-
tragen zu wollen. Am Anfang
breitet EU-Kommissarin Helena
Dalli die Faktenlage aus ihrer
Sicht aus: Die strategischen Part-
nerschaften mit Drittländern
funktionierten, die Ankünfte
übers Mittelmeer seien im Jah-
resvergleich um 64 Prozent zu-
rückgegangen, die Rückführun-
gen funktionierten effektiver und

seien von Januar bis Juni diesen
Jahres um 18 Prozent gegenüber
dem Vorjahreszeitraum gestie-
gen. Migranten seien jedoch ein
„wesentlicher Bestandteil unse-
rer Volkswirtschaften und Ge-
sellschaften“.
Als erster Parlamentarier unter-

streicht der schwedische Christ-
demokrat Tomas Tobé in der De-
batte, dass seine Europäische
Volkspartei (EVP) „nachdrück-
lich“ sowohl die neuen Positio-
nen der Kommissionspräsidentin
als auch des EU-Gipfels mit sei-
nen „neuen Wegen“ in der Mig-
rationspolitik begrüße. Er sieht
mit Zuversicht den neuen Rück-
führungsregeln entgegen, die die
neue Kommission innerhalb der
ersten hundert Tage ihrer Amts-
zeit vorlegen will und stellt in
seiner letzten Bemerkung fest,
dass sowohl Teile der Linken als
auch Teile der Rechten „geeint in

ihremWiderstand gegen eine ge-
meinsame europäische Asylpoli-
tik“ seien. Doch es sind bei Wei-
tem nicht nur die Positionen
vom linken und rechten Rand.
Unmittelbar danach geht keine
Geringere als die sozialdemokra-
tische Fraktionsvorsitzende Irat-
xe García Pérez in die Vollen und
bekundet, dass die ganze „sozia-
listische Familie nicht bereit ist,
zuzulassen, dass das Schreiben
der letzten Woche von Frau von
der Leyen den Migrationspakt
sozusagen abschafft“. Allein an
die Grundrechte-Charta der
Europäischen Union fühlten sich
die Sozialdemokraten gebunden.
Das von der Kommission mit In-
teresse verfolgte Albanien-Mo-
dell nennt die Chefin der euro-
päischen Sozialdemokrat eine
„unmenschliche Deportation in
Drittstaaten“. Es sei „nicht ak-
zeptabel“, vor den Rechtsextre-

misten in die Knie zu gehen. Die
Vorausschau warne vor dem
Fehlen von 35 Millionen Arbeits-
kräften in Europa. Zwischen 35
und 50 Prozent der Unterneh-
men in der EU würden ohne
Migranten „untergehen“. Somit
gebe es keine Alternative zu
einer humanen, sicheren und ge-
ordneten Migrationspolitik.
Während sich Frankreichs Prä-

sident Emmanuel Macron für
eine Verschärfung der Migra-
tionspolitik beim Gipfel der Vor-
woche offen zeigte, gehen seine
eigenen führenden liberalen Ab-
geordneten in Straßburg auf Dis-
tanz. „Wie kann man so etwas
zum Vorbild nehmen?“,
schimpft Fraktionschefin Valérie
Hayer über die Tatsache, dass
Italien zwölf Migranten für 48
Stunden nach Albanien gebracht
habe. Das sei „wirklich ein
Schlag ins Wasser“ gewesen. Zu

den explodierenden Lebenshal-
tungskosten kämen nun die
„Kosten des Populismus“. 65
Millionen Euro für das Lager in
Albanien für zwölf Migranten,
und das auch noch für eine Poli-
tik, „die in keinster Weise unse-
reWerte repräsentiert“, hält Hay-
er den Debatten auf dem Gipfel
entgegen. Die französische Mig-
rationsexpertin Fabienne Keller
greift die Formulierung der Gip-
fel-Erklärung von „innovativen
Lösungen“ auf und sagt, dass die
Liberalen „ausdrücklich da-
gegen“ seien.

„Schritt in
die richtige Richtung“

Unterschiedlich sind die Posi-
tionierungen auf dem rechten
Rand. Für die Patrioten bleibt der
Asylpakt der „größte Fehler“, da-
gegen sehen die konservativen
Reformer die Externalisierung
(also die Bearbeitung von Asyl-
anträgen außerhalb der EU) als
„Schritt in die richtige Richtung“.
Damit ist die Mehrheitsfähigkeit
im Europaparlament zu den ab
nächstem Frühjahr zu erwarten-
den Nachschärfungen des Asyl-
rechtes völlig unklar.
Für die deutschen Grünen

mahnt Erik Marquardt die EVP:
„Bitte schielen Sie nicht nach
rechts, wir kriegen das zusam-
men hin.“ Doch auch er meldet
massive Bedenken schon bei
den bestehenden Migrationsab-
kommen an, verweist auf das
Aussetzen von Flüchtlingen in
der Wüste und fordert die Kom-
mission auf, die „Grausamkeiten
bei der externen Zusammen-
arbeit endlich anzuerkennen“.

Von Gregor Mayntz

„Das wäre überhaupt DIE Lösung!“ Karikatur: Luff

„Die Menschheit läuft in die Katastrophe“
Umweltverband BUND reicht Verfassungsbeschwerde gegen die Naturschutz-Politik des Bundes ein / Prominente schließen sich an

BERLIN. Der Umweltverband
BUND reicht Verfassungsbe-
schwerde gegen die Natur-
schutz-Politik der Bundesregie-
rung ein. Die entsprechenden
Dokumente seien bereits am
Dienstagabend bei den Rich-
tern in Karlsruhe eingegangen,
teilte der Verband in Berlin mit.
Mit der Beschwerde will der
Verband die Ampelregierung
dazu zwingen, ein „umfassen-
des gesetzliches Konzept“ zum

Schutz der Artenvielfalt vorzu-
legen und den Verlust von Ar-
ten umgehend zu stoppen.
Das Tempo bei Artensterben

und Naturzerstörung sei „noch
dramatischer als die Geschwin-
digkeit der Klimakrise“ und
doch werde zu wenig dagegen
unternommen, erklärt der Ver-
band. Es handelt sich laut
BUND weltweit um die erste
Verfassungsbeschwerde dieser
Art. Angeschlossen haben sich
auch mehrere Einzelkläger, da-
runter der bekannte Schauspie-
ler Hannes Jaenicke sowie der

Naturschützer Christof Martin.
„Beim Erhalt der Biodiversi-

tät geht es um nichts Geringe-
res als um unsere Lebens-
grundlagen. Die Natur in
Deutschland wird jedoch nur
unzureichend geschützt und
der Verlust schreitet voran“, er-
klärte die stellvertretende
BUND-Bundesvorsitzende My-
riam Rapior. Obwohl Experten
seit Jahren auf diesen Miss-
stand hinweisen würden, kom-
me die Regierung nicht ins
Handeln, beklagt sie. Auch Fe-
lix Ekardt von der Forschungs-

stelle Nachhaltigkeit und Kli-
mapolitik ist laut BUND als
Prozessvertreter in das Verfah-
ren eingespannt. Die Mensch-
heit laufe „in die Katastrophe“
und riskiere ihre Existenz-
grundlagen, sagt er. Es gehe
um Existenzielles, etwa da-
rum, ob Böden weiter frucht-
bar seien und Pflanzen weiter
bestäubt werden könnten.
Wenn wirksamer Naturschutz
weiter vertagt werde, könnte er
künftig nur noch „mit massi-
ven Freiheitseingriffen mach-
bar“ sein, warnt der Jurist und

BUND-Landesvorsitzende in
Sachsen. Seit Montag wird
auch international wieder um
die Rettung der Artenvielfalt
gerungen: Auf der Weltnatur-
konferenz im kolumbianischen
Cali kommen Verhandler aus
aller Welt zusammen, um kon-
krete Schritte zur Umsetzung
eines globalen Naturschutzab-
kommens auszuarbeiten. Vor
zwei Jahren hatten sich rund
200 Staaten im kanadischen
Montreal auf 23 Ziele, die bis
2030 erreicht werden sollen,
verständigt.

Von Fatima Abbas
und Denis Düttmann

Das italienische Ankunftslager für Flüchtlinge in der Hafenstadt Shengjin im nördlichen Albanien
sorgt derzeit für Diskussionen. Foto: dpa

Wie unter einem Brennglas verdeutlicht Wladi-
mir Putins Brics-Gipfel den Niedergang unse-
rer Weltordnung. Der russische Präsident

möchte, gemeinsam mit Chinas Xi Jinping und anderen
Autokraten, Brics als Gegenmodell zu den westlich do-
minierten G7 aufbauen. Jenem Zusammenschluss,
dem der Kriegstreiber noch allzu gerne angehörte, als
dieser G8 hieß und bei Putins Destabilisierungsversu-
chen in der Ukraine nur zuschaute. Auf Brics ruhen
viele Hoffnungen des globalen Südens – die wenigsten
werden sich erfüllen. Zu unterschiedlich sind die Part-
ner und einander teils in gegenseitigem Argwohn ver-
bunden. Zwischen Russland und China sowie China
und Indien gibt es bis heute ungelöste Grenzkonflikte.
Wie aus Brics jemals mehr als ein Dialogforum entste-
hen soll, gar ein Militärbündnis oder eine Gemein-
schaftswährung als Alternative zum Dollar, ist unklar.
Ihr kleinster gemeinsamer Nenner ist ihr Feindbild: die
Demokratien des Westens. Und Putin will nach dem
weitgehenden Verlust der Europäer neue Abnehmer für
seine Rohstoffe finden. Doch das wird teuer – neue
Lieferwege müssen sich erst etablieren, milliarden-
schwere Leitungen gen Süden noch gebaut werden.

Dennoch offenbart der Gipfel von Kasan die Ohn-
macht des Westens. Dieser muss mitansehen,
wie der per internationalem Haftbefehl gesuchte

Putin hofiert wird. Das ist selbst verschuldet. Im Ukrai-
ne-Krieg haben sich EU und Nato mit ihren selbst auf-
erlegten roten Linien als zahnlose Tiger entpuppt. Sie
liefern zwar reichlich Waffen – knebeln das geschunde-
ne Land aber mit absurden Beschränkungen. Sogar der
mögliche Einsatz nordkoreanischer Soldaten auf russi-
scher Seite scheint die Herrschaften in Washington,
Brüssel und Berlin nicht zum Umdenken zu bewegen.
Besser kann man kaum demonstrieren, dass auf den
Westen als Partner kein Verlass ist. Die Liste des Versa-
gens ließe sich verlängern – etwa mit dem chaotischen
Abzug aus Afghanistan, der Machtlosigkeit im Nahen
Osten oder dem Handelsstreit mit China, das ausländi-
sche Investoren seit Jahren mit zweifelhaften Regeln
für Gemeinschaftsunternehmen über den Tisch zieht.
Bisweilen, so scheint es, haben die Europäer und
Nordamerikaner mehr Angst vor dem eigenen Wähler
als vor der globalen Konkurrenz. Ein Problem, das we-
der Putin noch Xi kennen – das sie aber durch ihre
Unterstützung der populistischen Ränder andernorts
weidlich ausnutzen. Es wäre dringend nötig, hier mehr
klare Kante zu zeigen. Denn die Konflikte mit Russland
und China lassen sich allenfalls aufschieben – kleiner
werden sie nicht.

KOMMENTARE

Von Klaus Thomas Heck
klausthomas.heck@vrm.de

Der Brics-Gipfel
offenbart die
Ohnmacht des Westens

Die Bundesregierung und besonders der Wirt-
schaftsminister stehen enorm unter Hand-
lungsdruck. Auch nach der Prognose des Inter-

nationalen Währungsfonds (IWF) wächst die deut-
sche Wirtschaft nicht mehr. 2024 soll sie laut IWF
stagnieren, nachdem sie schon 2023 geschrumpft
war. Ernüchternd ist der Ausblick: Auch 2025 traut
der IWF Deutschland nur noch 0,8 Prozent Wachs-
tum zu, die Bundesrepublik bildet das Schlusslicht
unter den Industrieländern. In der Regierung herrscht
deshalb Alarmstimmung. Anders ist nicht zu erklä-
ren, dass der Kanzler kurzfristig am Dienstag zu
einem Industriegipfel einlädt – und der Wirtschafts-
minister eilig eine „Modernisierungsagenda“ entwirft.
Habeck will im Kern einen mit neuen Schulden finan-
zierten „Deutschlandfonds“ errichten. Daraus sollen
einerseits staatliche Investitionsprämien an investi-
tionswillige Unternehmen finanziert werden, anderer-
seits aber auch staatliche Investitionen in dreistelliger
Milliardenhöhe für Infrastruktur, Bildung und Digitali-
sierung. Habeck hatte die Idee schon im Februar vor-
gebracht. In der Ampelkoalition gibt es dafür jedoch
keine Mehrheit, weil die FDP gegen das Aussetzen
der Schuldenbremse ist. Überdies versagt CDU-Chef
Friedrich Merz einer Reform der Schuldenbremse die
Zustimmung. Sie wäre für eine verfassungsändernde
Zweidrittelmehrheit im Bundestag aber notwendig.
Habecks Vorstoß bleibt deshalb eine Nebelkerze. In
der Sache müsste die Regierung so vorgehen: Im ers-
ten Schritt braucht es dringend strukturelle Verände-
rungen: Bürokratieabbau, kostensenkende Reformen
in der Sozialversicherung, Verzicht auf das Rentenpa-
ket. Erst im zweiten Schritt und nur unter der Bedin-
gung dieser Reformen wäre dann auch die begrenzte
Ausweitung der Schuldenfinanzierung richtig.

Von Birgit Marschall
kommentar@vrm.de

Habecks Wirtschaftspläne
sind eine Flucht
nach vorne



azpoli.02

POLITIK

Ihr Kontakt zur Zentralredaktion
E-Mail: kontakt@vrm.de

wirtschaft@vrm.de
kultur@vrm.de
sport@vrm.de

Blattmacher:
Andreas Härtel (Ltg.), Katharina Volkmann
(Ltg.), Thomas Dix (Content-Manager),
Alexandra Eckhardt (Content-Manager),
Klaus Thomas Heck (Content-Manager),
Steffen Nagel (Content-Manager),
Beate Nietzel (Content-Manager),
Björn-Christian Schüßler (Content-Mana-
ger), Nadja Anthes-Ploch, Sigrid Babst,
Torsten Boor, Ken Chowanetz,
Susanne Einhäuser, Andreas Hand,
Daniel Holzer, Dirk Janowitz,
Peter Kämmerer, Silke Kaul-Fritz,
Thorsten Lutz, Jürgen Möcks,
Katrin Oltmanns, Carsten Schröder,
Volker Schütz, Nicole Suckert

3
Donnerstag, 24. Oktober 2024

Baerbock warnt vor „völliger Destabilisierung“
Außenministerin fordert bei ihrem Besuch im Libanon eine neue diplomatische Offensive und von Israel mehr humanitäre Hilfe für Gaza

BEIRUT. Außenministerin Anna-
lena Baerbock warnt angesichts
des Kriegs zwischen Israel und
der Schiitenmiliz Hisbollah im
Libanon vor weitreichenden
Konsequenzen für den Nahen
Osten – und fordert eine neue
diplomatische Offensive. Mit
Blick auf den Libanon sagte sie
bei einem Besuch in der Haupt-
stadt Beirut: „Eine völlige Desta-
bilisierung des Landes wäre fatal
für die religiös vielfältigste Ge-
sellschaft aller Staaten im Nahen
Osten und ebenso für die gesam-
te Region.“
In den vergangenen Wochen

sei es Israel gelungen, die terro-
ristische Hisbollah deutlich zu
schwächen, sagte die Grünen-
Politikerin. „Jetzt gilt es, gemein-
sammit unseren Partnern in den
USA, Europa und der arabischen
Welt eine tragfähige diplomati-
sche Lösung zu erarbeiten, die
die berechtigten Sicherheitsinte-
ressen Israels und ebenso des Li-
banons wahrt.“
Der Schlüssel zum Frieden lie-

ge in der vollen Umsetzung der
UN-Resolution 1701, sagte Baer-
bock. Dabei komme auch den li-
banesischen Streitkräften eine
wichtige Rolle zu. In Beirut und
bei der Libanon-Konferenz in Pa-
ris an diesem Donnerstag wolle
sie „ausloten, wie wir auf die-
sem schwierigen Weg voran-
kommen können und zugleich
dazu beitragen, das humanitäre
Leid zu lindern“. Baerbock traf
sich auchmit demKommandeur
der libanesischen Streitkräfte,
General Joseph Aoun.
Israel fordert, dass sich die His-

bollah gemäß der Resolution des
UN-Sicherheitsrats von der israe-

lisch-libanesischen Grenze etwa
30 Kilometer weiter Richtung
Norden hinter den Litani-Fluss
zurückzieht. Israel will so die Si-
cherheit seiner Bürger im Nor-
den gewährleisten.
Baerbock warnte, die humani-

täre Lage im Libanon werde je-
den Tag verzweifelter. Es sei un-
erträglich, „wie verantwortungs-
los sich Terroristen hinter Zivilis-
tinnen und Zivilisten verstecken
und von dort weiterhin Raketen
auf Israel abfeuern“. Gleichzeitig
müsse Israel seine Einsätze an
den engen Grenzen des Selbst-

verteidigungsrechts und des hu-
manitären Völkerrechts ausrich-
ten und das Leben unschuldiger
Zivilisten schützen, forderte sie.
Israel bekämpft im Libanon die

vom Iran unterstützte Hisbollah
mit Luftangriffen und im Süden
des Landes auch mit Bodentrup-
pen. Der aktuelle Krieg begann
vor einem Jahr mit Raketenan-
griffen der libanesischen Miliz
zur Unterstützung der Hamas,
gegen die Israel im Gazastreifen
seit dem Terrorangriff am 7. Ok-
tober 2023 Krieg führt. Seitdem
beschießen sich Israel und die

Hisbollah im Grenzgebiet. Im
September weitete Israel seine
Angriffe im Libanon – aus der
Luft und dann auch am Boden –
massiv aus. Mehr als 2500 Men-
schen wurden getötet, Tausende
verletzt und Hunderttausende
vertrieben, diemeisten davon im
Libanon.
Paul Ziemiak (CDU), Vorsitzen-

der der deutsch-libanesischen
Parlamentariergruppe, warnte
bei dem Besuch in Beirut vor
einem kompletten Kollaps des
Libanons. Er hätte für Europa
verheerende Folgen. Es brauche

jetzt dringend neben humanitä-
ren Hilfen einen echten Plan für
einen politischen Neustart des
Landes.
Baerbock war in einer kleinen

Maschine der Flugbereitschaft
der Bundeswehr auf dem inter-
nationalen Rafik-Hariri-Flugha-
fen in der libanesischen Haupt-
stadt gelandet. Es ist bereits die
vierte Reise der deutschen
Außenministerin in den Libanon
seit dem Angriff der Hamas auf
Israel am 7. Oktober 2023. Direkt
nach der Ankunft kam Baerbock
mit dem Parlamentspräsidenten

und Hisbollah-Verbündeten Na-
bih Berri zusammen. Im Krisen-
reaktionszentrum des Libanesi-
schen Roten Kreuzes ließ sie sich
die Arbeit bei der medizinischen
Notfallversorgung auch im Sü-
den des Landes zeigen. In der
deutschen Botschaft ließ sich die
Ministerin später per Videokon-
ferenz vom Chef der UN-Blau-
helmtruppe Unifil, General Arol-
do Saenz, sowie dem Komman-
deur der maritimen Einsatzgrup-
pe, dem deutschen Flottenadmi-
ral Richard Kesten, über die La-
ge informieren.Zuletzt waren
Stützpunkte der Friedenstruppe
mehrfach unter Beschuss des is-
raelischen Militärs geraten.

Lage der Menschen
immer verzweifelter

Im Hinblick auf die humanitä-
re Lage im Gazastreifen rief die
Grünen-Politikerin die israeli-
sche Regierung mit Nachdruck
auf, mehr Hilfe für die notleiden-
de Zivilbevölkerung zu ermögli-
chen. Insbesondere im Norden
Gazaswerde die Lage von Tag zu
Tag verzweifelter. Die Region sei
seit 19 Tagen vollständig abgerie-
gelt, „humanitäre Hilfe kommt
nur tröpfchenweise herein“, er-
gänzte Baerbock. Gleichzeitig
verteidigte sie deutsche Waffen-
lieferungen an Israel.
Israels Militär bestätigte die Tö-

tung desmutmaßlichenNachfol-
gers von Hisbollah-Chef Hassan
Nasrallah. Haschim Safi al-Din
sei vor rund drei Wochen bei
einem Angriff auf das Haupt-
quartier des Hisbollah-Geheim-
dienstes in einem Vorort der
Hauptstadt Beirut getötet wor-
den, teilte das Militär mit. Die
Schiiten-Miliz bestätigte seinen
Tod bisher nicht.

Von Jörg Blank, Sara Lemel
und Amira Rajab

Staatsschutz
ermittelt nach
Kerb-Hetze

MÖRFELDEN-WALLDORF (dpa).
Nach dem Aufstellen eines Ker-
bebaumes mit einer Puppe mit
dem Schriftzug „Bündnis 90/Die
Grünen“ in Mörfelden-Walldorf
(Kreis Groß-Gerau) beschäftigt
ein Zwischenfall nun den Staats-
schutz. Beim Aufrichten des
Baumes soll nach Angaben von
Bürgermeister Thomas Winkler
(Grüne) aus der Zuschauermen-
ge gerufen worden sein: „Sollen
sie hängen, die Penner“. Nach
Angaben der Polizei ging wegen
des Vorfalles eine Anzeige gegen
Unbekannt ein, wegen der jetzt
der Staatsschutz ermittelt.

Hessens Innenminister
verurteilt Aktion

„Die politische Situation hat
sich über die letzten Jahre immer
weiter aufgeheizt“, bemängelt
Winkler in einer Stellungnahme
auf der Homepage der Stadt. Der
Magistrat der Stadt Mörfelden-
Walldorf verurteilt das Aufhän-
gen und das geplante, öffentliche
Verbrennen der Kerwe-Bopp mit
der Beschriftung „Bünd-
nis90/Die Grünen““. Gegen das
traditionelle Verbrennen der Pup-
pe sei nichts einzuwenden, so-
lange diese keine Beschriftungen
und Symbole von Personen oder
Organisationen trage. Deshalb
habe er den Schriftzug auf der
Puppe übersprüht. „Unser politi-
sches Klima ist bereits so vergif-
tet, dass ich keine Hetze gegen
Parteien dulden möchte“, heißt
es in der Stellungnahme. Hes-
sens Innenminister Roman Po-
seck (CDU) teilte mit, er verurtei-
le die Aktion. „Sie steht beispiel-
haft für eine hochgefährliche Ver-
rohung der politischen Debatte
und sie richtet sich damit gegen
die Demokratie insgesamt.“

Niederlande:
Asylrecht strenger
DEN HAAG (dpa). Die Nieder-

lande steuern auf eine deutli-
che Verschärfung des Asyl-
rechts zu und planen auch
Grenzkontrollen noch im No-
vember. Doch der vor allem
vom radikal-rechten Populisten
Geert Wilders vorangetriebene
Asyl-Notstand wird nicht aus-
gerufen. Das teilte Wilders am
Abend auf der Plattform X mit.
Zuvor hatten sich die Vorsit-
zenden der vier Regierungs-
fraktionen in Den Haag positiv
zu dem Paket geäußert. Damit
ist eine Regierungskrise abge-
wendet. Monatelang hatten die
Regierungspartner über die
Verschärfung des Asylrechts
gestritten. Nach den vorgeleg-
ten Maßnahmen soll der Asyl-
status nur noch maximal drei
Jahre gelten. Die Koalition will
auch syrische Flüchtlinge zu-
rückschicken und zumindest
Teile von Syrien als sicher er-
klären. Anerkannte Flüchtlinge
sollen weniger Einspruchsrech-
te bei Verfahren und kein Recht
mehr auf Wohnraum haben.

Bundesaußenministerin Annalena Baerbock (Bündnis 90/Die Grünen) besuchte das Krisenreaktionszentrum des Libanesischen Roten
Kreuz in Beirut. Vor dem Hintergrund des Kriegs zwischen Israel und der Hisbollah wollte sie sich ein Bild von der Lage machen. Foto: dpa

Mehr als 30 Länder wollen beitreten
Gastgeber Wladimir Putin betont beim Brics-Gipfel den Erfolg der internationalen Staatenkoalition

KASAN (dpa). Russlands Präsi-
dent Wladimir Putin hat sich
beim Brics-Gipfel in der Millio-
nenstadt Kasan an der Wolga
als Lenker einer internationalen
Staatenkoalition präsentiert.
Beim offiziellen Eröffnungsfoto
posierte er, eingerahmt von Chi-
nas Staats- und Parteichef Xi
Jinping und Indiens Premier
Narendra Modi, als Gastgeber
eines stärker und zunehmend
selbstbewusster werdenden
Bündnisses, das der Kremlchef
zumGegenpol desWestens auf-
bauen will.
Die Abkürzung Brics setzt

sich aus den Anfangsbuchsta-
ben der ersten Mitgliedsländer
Brasilien, Russland, Indien,
China und Südafrika zusam-
men. Inzwischen gehören der
Allianz auch der Iran, Äthio-
pien, Ägypten und die Vereinig-
ten Arabischen Emirate an.
Das Bündnis hat mit China

und Indien nicht nur die beiden
bevölkerungsreichsten Staaten
der Welt in den eigenen Reihen.
Es generiere kaufkraftbereinigt
inzwischen auch 36,7 Prozent
der Weltwirtschaft, sagte Putin.
Der Anteil steige. Während die
Wirtschaft des Westens stagnie-
re, werde die der Brics-Länder
2024/25 um 3,8 Prozent wach-
sen.
Der Kremlchef möchte die

Brics zu einem Gegengewicht
zum Westen aufbauen. Dabei
geht es laut Putin nicht nur um
wirtschaftliche und finanzielle
Fragen, sondern auch um Si-
cherheitspolitik. Die am Bünd-
nis beteiligten Länder teilten die
gleichenWerte, sagte Putin. Der
Erfolg macht die Brics offenbar
attraktiv für weitere Länder des
Globalen Südens. Es gebe mehr
als 30 Länder, die sich dem
Bündnis anschließen wollten,
sagte Putin. Nach Kasan sind
nach Kremlangaben mehr als

20 Staats- und Regierungschefs
vor allem aus Afrika, Latein-
amerika und Asien angereist.
Der russische Angriffskrieg

gegen die Ukraine war mehr-
fach Thema in Kasan. Kreml-
sprecher Dmitri Peskow sagte,
die Ukraine-Krise – wie er es
nannte – habe in allen bilatera-
len Treffen Putins eine Rolle ge-
spielt. „Dabei unterstreicht er
den Unwillen der ukrainischen
Seite zu irgendwelchen Gesprä-
chen und die sehr, sehr positi-
ve Dynamik für die russischen
Streitkräfte an der Front“, sagte
Peskow russischen Agentur-
meldungen zufolge. Der Kreml-
chef hatte am Dienstag bei dem
Gipfel in Kasan einzeln mit den
Staats- oder Regierungschefs
aus China, Indien, Südafrika
und Ägypten gesprochen.

Chinas Staats- und Parteichef
Xi forderte beim Gipfel eine De-
eskalation in der Ukraine und
im Nahost-Konflikt. Das Bünd-
nis solle Bewahrer der gemein-
samen Sicherheit sein, sagte er.
In der Ukraine dürfe sich das
Schlachtfeld nicht erweitern.
Im Gazastreifen brauche es eine
Waffenruhe und ein Ende des
Tötens, sagte Xi.

Abschlussdeklaration
ein Erfolg für den Kreml

Die Abschlussdeklaration von
Kasan kann als Erfolg für die
russische Diplomatie gelten.
Die Mitgliedsländer verurteilten
Israels Angriffe auf den Gaza-
streifen und Libanon. Die Uk-
raine hingegen kam in dem Do-
kument nur in einem Satz zur

Sprache. Es hieß, zu dem Prob-
lem gebe es unterschiedliche
Positionen. Dafür gab es reich-
lich Kritik an den Sanktionen,
die der Westen gegen Russland
wegen des Kriegs verhängt hat.
Die Ansprüche der Brics-Mit-

glieder auf mehr Mitbestim-
mung in der Weltpolitik wur-
den auch an der wiederholten
Kritik gegenüber den Vereinten
Nationen deutlich. Südafrikas
Präsident Cyril Ramaphosa for-
derte erneut eine Reform des
UN-Sicherheitsrats. Unter die-
sen Umständen ist die Teilnah-
me von UN-Generalsekretär
António Guterres am Brics-Gip-
fel umstritten. Der Portugiese
soll an diesem Donnerstag mit
Putin zusammentreffen und
auch öffentlich beim Gipfel auf-
treten.

Kürzere Wartezeiten
für Flugpassagiere?

EU-Parlament beschließt Verordnung
zum einheitlichen europäischen Luftraum

STRASSBURG. Die Flugpassagie-
re sind beim schier endlosen
Warten vor dem Start und den
sich häufenden Verspätungen
immer genervter. Die Zunahme
ist keine subjektive Empfindung,
wie Jens Gieseke, der Verkehrs-
experte der europäischen Christ-
demokraten, in einer Debatte im
Straßburger Europaparlament
vorrechnete: Allein in diesem
Sommer hätten die Flugsiche-
rungen zwischen Juni und Au-
gust 16,9 Millionen Minuten an
Verspätungen im europäischen
Netzwerk angehäuft. Vor der Co-
rona-Pandemie seien es 15,9
Millionen im ganzen Jahr 2017
gewesen. „Die Situation wird
von Jahr zu Jahr schlechter“,
fasste Gieseke zusammen – al-
lein um 41 Prozent im Sommer-
vergleich von 2023 auf 2024. Er
und seine Kollegen sind davon
überzeugt, dass es nun besser
wird: Das Parlament hat am
Dienstag nämlich eine bessere
Koordinierung beschlossen und
diese „Einheitlicher Europäi-
scher Luftraum“ genannt.
Den aktuellen Zustand verglich

der sozialdemokratische Ver-
kehrsexperte Johan Danielsson
aus Schwedenmit einem großen
europäischen Luftraum-Puzzle,
in dem jedes Land sein eigenes
Stück habe, die aber leider nicht
alle zusammenpassten. Das füh-
re dazu, dass viele Flugkapitäne
sich nicht an der direkten Luftli-
nie orientierten, sondern Umwe-
ge wegen nationaler Einschrän-
kungen nehmen müssten. Im
Schnitt legt jeder Passagier jedes
Mal 49 Kilometer mehr zurück,
als er eigentlich zum Ziel
bräuchte. Insofern erhofft sich

das Parlamentmit der Reform al-
lein beim CO2 eine Einsparung
von zehn Prozent. „Wir können
die Flüge nun sicherer, kürzerer
und umweltfreundlicher ma-
chen“,meinte Gieseke in der De-
batte.
Auch Klimakommissar Wopke

Hoekstra glaubt, dass es sich
nun zum Besseren wenden wer-
de.Wären die neuenRegelungen
schon in Kraft gewesen, hätten
viele annullierte Flüge stattfin-
den können, weil dann der Luft-
raum bereits „besser gemanagt“
worden wäre. Zehn Jahre liegt
das Gesetzgebungsvorhaben auf
dem Tisch und erst in diesem
Frühjahr konnten sich Minister-
rat und Parlament auf einen
Kompromiss verständigen. Die
Mitgliedsstaaten hatten das Pro-
jekt immer wieder ausgebremst.

Nationale staatliche
Monopole bleiben bestehen

Auch jetzt sind die Fachleute
nicht zufrieden. „Das ist keine
Reform, das ist ein Reförm-
chen“, spottete FDP-Europaver-
kehrsexperte Jan-Christoph Oet-
jen. Die Mitglieder hätten sich
hinter dem Vorrang für nationa-
le Kompetenzen versteckt, um
damit zu kaschieren, dass es ih-
nen eigentlich darum gegangen
sei, nationale staatliche Mono-
pole nicht antasten zu lassen.
Und nun bleibt es dabei, dass al-
lein die Nationen festlegen, wel-
cher Teil des Luftraumes gerade
geöffnet oder geschlossen sein
soll. Also wird es dabei bleiben,
dass die Bürger auf dem Land
zwar im Schengenraum gren-
zenlos unterwegs sind, in der
Luft aber unsichtbare Schranken
umfliegen müssen.

Von Gregor Mayntz

Wladimir Putin hört beim Brics-Gipfel nur wenig Kritik am Vorgehen Russlands in der Ukraine. In der
Abschlusserklärung heißt es lediglich, zu dem Problem gebe es unterschiedliche Position. Foto: dpa
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Der Regalpreis ist überall gleich
Discounter jagen Supermärkten Marktanteile ab, weil Verbraucher sparen wollen – doch meist sind Aldi und Co. gar nicht günstiger

MÜLHEIM/NECKARSULM/KÖLN/
HAMBURG. Die Discounter ha-
ben Oberwasser. Denn Lidl,
Penny und Netto jagten der
Supermarkt-Konkurrenz 2023
in Deutschland Marktanteile
ab. Zahlen des Kölner Han-
delsforschungsinstituts EHI
zufolge nahm Lidl 2023 mit
einem Umsatzwachstum
gegenüber dem Vorjahr von
zehn Prozent auf 28,7 Milliar-
den Euro unter den Discoun-
tern die Spitzenposition ein.
Mit Umsätzen von 18,8 und
17,1 Milliarden Euro folgten
Aldi Süd und die Edeka-Toch-
ter Netto. Während Aldi Süd
ein moderates Wachstum von
2,7 Prozent verzeichnete,
konnte Netto um 8,2 Prozent
zulegen. Ähnlich gut (plus
acht Prozent auf 9,5 Milliar-
den Euro) entwickelte sich die
Rewe-Discount-Tochter Penny.
Da die Gesamtumsätze im Le-
bensmitteleinzelhandel 2023
laut EHI um knapp fünf Pro-
zent wuchsen, bedeuten die
strammen Wachstumsraten
von Lidl, Netto und Penny,
dass die Discounter Marktan-
teile hinzugewinnen konnten.
Wegen „immer noch relativ

hoher Preissteigerungen bei
Lebensmitteln“ sei die Preis-
sensibilität der Verbraucher
auch 2023 hoch geblieben, so
das Institut. Folge: „Konsu-
menten greifen vermehrt zu
Handelsmarken und weniger
zu Herstellermarken, kaufen
häufiger im Discounter ein
und vergleichen Preise inten-
siver.“ Doch lohnt es sich tat-
sächlich, Discountern beim
Einkauf den Vorzug zu geben?
Für unsere Analyse haben

wir auf Daten der Preisver-

gleichs-App Smhaggle der Id-
steiner My-Valueshopping
Germany GmbH zurückgegrif-
fen. Der Datenpool der
Smhaggle-App ist sehr groß
und umfasst nach eigenen An-
gaben die Preise von rund
380.000 Produkten. Und zwar
der größten Lebensmittelein-
zelhandels-Unternehmen, die
rund 90 Prozent des Umsatzes
in dem Bereich abdecken.
Für unseren Check hat

Smhaggle einerseits einen
Standard-Warenkorb (15 Mar-
kenprodukte und zehn Eigen-
markenprodukte des Handels)

zusammengestellt und die je-
weiligen dominierenden Re-
galpreise (Stand 8. Oktober),
die regional und lokal abwei-
chen können, verglichen. Hier
wurden neben Edeka, Rewe,
Aldi Süd und Lidl auch Penny,
Netto und Kaufland berück-
sichtigt. Zum anderen wird in
der Analyse die Sortiments-
größe, die Anzahl der Preisak-
tionen sowie die durchschnitt-
liche Ersparnis der Aktionen
ermittelt. Für Edeka, Rewe,
Lidl und Aldi Süd – und für
die vergangenen vier Wochen
bezogen auf den Stichtag

8.Oktober. Zu den herangezo-
genen Markenprodukten ge-
hörten etwa die Prinzen Rolle,
Iglo Fischstäbchen, Jakobs
Kaffee Krönung, Knorr Fix für
Spaghetti Bolognese, eine Ta-
fel Milka Alpenmilch-Schoko-
lade, Müller Joghurt mit der
Ecke, Nutella, Pril Spülmittel
Kaftgel oder Volvic Mineral-
wasser naturell. Der Waren-
korb an Eigenmarken umfass-
te Butter, H-Milch, Joghurt,
passierte Tomaten, Raffinade
Zucker, Sandwich Toast, Spa-
ghetti und stilles Mineralwas-
ser. Das Ergebnis des Ver-

gleichs: „Alle aufgeführten
Produkte haben bei allen
Händlern den auf den Cent
gleichen dominierenden Re-
galpreis“, betont Valentin
Grund, der Datenspezialist
von Smhaggle.
Was die Preisaktionen für

Produkte betrifft, waren Ede-
ka (200 Aktionen) und vor al-
lem Rewe (230) laut Smhaggle
innerhalb von vier Wochen,
„wie in der Regel“, deutlich
aktiver als Lidl (140) und Aldi
Süd (100). Was vor allem mit
der doch sehr unterschiedli-
chen Sortimentsgröße bei Dis-

countern und Supermärkten
zusammenhängt. „Discounter
verkaufen 70 bis 90 Prozent
Eigenmarken und zehn bis 30
Prozent Markenprodukte.
Durchschnittlich haben die
Discounter 2.500 Produkte im
Sortiment, davon werden wö-
chentlich rund fünf Prozent in
der Aktion angeboten“, erläu-
tert Sven Reuter, der Gründer
und Chef des Smhaggle-Be-
treibers My-Valueshopping
Germany.

Wo sind die Chancen höher,
günstige Angebote zu finden?

Supermärkte hingegen ver-
kaufen laut Reuter 60 bis 70
Prozent Markenprodukte und
30 bis 40 Prozent Eigenmar-
kenwaren. Durchschnittlich
hätten die Supermärkte
25.000 Produkte im Sortiment.
Davon würden wöchentlich
rund ein Prozent in Preisaktio-
nen feilgeboten. „Somit bieten
die Supermärkte pro Woche
ungefähr doppelt so viele Pro-
dukte in der Aktion an und
das bei einem rund zehnfach
größeren Sortiment“, so Reu-
ter weiter.
Darüber hinaus sei die Ak-

tionsfrequenz einzelner Pro-
dukte im Supermarkt höher
als beim Discounter. „Das
heißt: Im Supermarkt kann
man in der Regel mehr attrak-
tivere Angebote für seinen ge-
planten Einkauf finden.“ Die
von Smhaggle ermittelte
durchschnittliche Ersparnis
der Preisaktionen lag laut
Grund in den ersten vier Mo-
naten dieses Jahres bei Rewe
bei 28,3 Prozent. Edeka
kommt auf 28,7 Prozent, Aldi
Süd auf 31,1 Prozent und Lidl
auf 24,8 Prozent.

Von Ralf Heidenreich

Kredite: Banken
zurückhaltend

FRANKFURT (dpa). Unterneh-
men kommen im Zeichen der
wirtschaftlichen Stagnation
schwerer an Kredite. Die Ban-
ken haben ihre Anforderungen
bei der Kreditvergabe im dritten
Quartal weiter verschärft, wie
die staatliche KfW-Bankengrup-
pe auf der Grundlage von Kon-
junkturumfragen des Ifo-Insti-
tuts berichtet. In der Folge kla-
gen 34,5 Prozent der Groß-
unternehmen über schwierige
Verhandlungen mit den Kredit-
instituten. Bei den mittelständi-
schen Unternehmen sehe es
kaum besser aus: Hier berich-
ten 31,5 Prozent über hohe Hür-
den bei der Kreditvergabe. In
der Folge gehe bei sämtlichen
Unternehmen die Nachfrage
nach neuen Krediten zurück.

Buderus
Edelstahl verkauft
WETZLAR (dpa). Der österrei-

chische Stahl- und Technolo-
giekonzern Voestalpine hat
den Verkauf seiner deutscher
Tochter Buderus Edelstahl ab-
geschlossen. Käuferin des
Unternehmens in Wetzlar sei
die Beteiligungsgesellschaft
Mutares. Die Zustimmung der
Wettbewerbsbehörden stehe
noch aus. Nach Jahren der
Umstrukturierung drohen
beim Unternehmen in Hessen
nun Personaleinschnitte. Ak-
tuell beschäftigt Buderus Edel-
stahl 1130 Mitarbeiter. Im Ge-
schäftsjahr 2023/24 erwirt-
schaftete das fast 300 Jahre al-
te Traditionsunternehmen,
das seit 2007 zum österreichi-
schen Konzern gehört, einen
Umsatz von 362 Millionen
Euro. Das deutlich gebremste
Autogeschäft in Deutschland
macht der Voestalpine zu
schaffen.

Der Kampf um die Kunden wird oft an der Kasse entschieden. Foto: AP/dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 27022,06 (–0,24%)

Div. 23.10. 22.10.
Aixtron NA 0,40 14,63 14,73
Aroundtown (LU) - 2,94 2,91
Aurubis 1,40 68,90 69,35
Bechtle 0,70 34,14 34,04
Befesa (LU) 0,73 23,42 23,34
Bilfinger 1,80 49,60 50,20
Carl Zeiss Meditec 1,10 62,55 61,95
CTS Eventim 1,43 98,60 98,65
Delivery Hero - 40,89 39,10
Evonik Industries 1,17 20,66 20,73
Fraport - 48,00 48,72
freenet NA 1,77 27,74 27,72
Fresenius M. C. St. 1,19 39,03 38,77
Fuchs Vz. 1,11 41,50 42,12
GEA Group 1,00 45,82 46,28
Gerresheimer 1,25 83,85 82,75
Hella 0,71 87,70 88,10
HelloFresh - 8,52 8,66
Hensoldt 0,40 30,98 32,08
Hochtief 4,40 116,50 117,80
Hugo Boss NA 1,35 41,64 42,59
Hypoport SE - 272,00 273,40
Jenoptik 0,35 23,32 23,38
Jungheinrich Vz. 0,75 24,80 25,24
K+S NA 0,70 10,95 11,13
Kion Group 0,70 34,68 35,39
Knorr-Bremse 1,64 78,60 79,60
Krones 2,20 124,40 124,40
Lanxess 0,10 28,43 28,52
LEG Immobilien 2,45 88,70 88,76
Lufthansa vNA 0,30 6,63 6,76
Nemetschek 0,48 101,30 101,70
Nordex - 13,54 13,63
Puma 0,82 39,21 39,65
Rational 13,50 920,00 921,00
Redcare Pharmacy (NL) - 142,10 143,00
RTL Group (LU) 2,75 29,70 29,95
Schott Pharma 0,15 30,70 31,28
Scout24 NA 1,20 80,45 80,15
Siltronic NA 1,20 58,80 59,75
Stabilus S.A 1,75 35,30 36,20
Ströer & Co. 1,85 55,00 55,60
TAG Immobilien - 15,51 15,52
Talanx NA 2,35 71,75 72,75
TeamViewer SE - 13,58 13,38
thyssenkrupp 0,15 3,21 3,26
Traton 1,50 30,65 30,95
TUI - 7,73 7,53
United Internet NA 0,50 19,43 19,65
Wacker Chemie 3,00 84,76 84,68

SDAX g 13789,73 (–0,75%)
Div. 23.10. 22.10.

1&1 0,05 13,66 13,82
adesso 0,70 75,30 77,60
Adtran Hold. (US) 0,09 5,69 5,91
Adtran Networks 0,52 19,54 19,54
AlzChem Group 1,20 58,00 58,20
Amadeus Fire 5,00 80,00 80,40
Atoss Software 1,69 130,80 132,00
Auto1 Group - 9,61 9,62
Borussia Dortmund - 3,48 3,51
Cancom 1,00 25,12 25,32
Ceconomy St. - 3,00 3,10
CeWe Stiftung 2,60 102,60 105,00
CompuGroup Med. 1,00 13,67 13,57
Dermapharm Holding 0,88 31,40 31,80
Deutsche Beteiligung 1,00 24,65 24,90
Deutz 0,17 4,19 4,23
Douglas - 20,00 20,16
Drägerwerk Vz. 1,80 46,90 46,95
Dt. EuroShop NA 2,60 21,30 21,40
Dt. Pfandbriefbank - 5,40 5,37
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,90 23,80
Dürr 0,70 20,80 21,14
DWS Group 6,10 39,42 38,78
Eckert & Ziegler SE 0,05 43,90 44,74
Elmos Semicond. 0,85 61,80 62,60
Encavis - 17,20 17,22
Energiekontor 1,20 52,00 50,10
Evotec - 6,47 5,94
Fielmann Grp. 1,00 47,00 47,20
flatexDEGIRO 0,04 14,15 14,84
GFT Technologies 0,50 21,45 21,65
Grand City Prop. (LU) - 12,61 12,63
Grenke NA 0,47 26,25 26,30

Hamborner Reit 0,48 6,49 6,52
Heidelberger Druck. - 0,94 0,96
Hornbach Hold. 2,40 82,20 82,40
Indus Holding 1,20 20,90 21,35
Ionos Group - 24,60 24,20
Jost Werke 1,50 42,60 43,70
Klöckner & Co. NA 0,20 4,88 4,97
Kontron (AT) 0,50 16,11 16,23
KSB Vz. 26,26 610,00 602,00
KWS Saat 0,90 64,00 64,50
Medios - 14,88 15,12
Metro St. 0,55 4,46 4,56
MLP 0,30 6,10 6,22
Mutares 2,25 24,50 25,25
Nagarro - 95,10 95,10
Norma Group NA 0,45 12,92 13,22
Patrizia 0,34 8,24 8,31
PNE NA 0,08 11,90 12,00
ProSiebenSat.1 0,05 5,94 6,04
PVA TePla - 12,36 12,74
RENK Group 0,30 18,94 19,06
SAF Holland 0,85 14,20 14,48
Salzgitter 0,45 13,47 13,43
Schaeffler Inh. 0,44 4,91 5,02
SFC Energy - 19,74 20,25
SGL Carbon - 5,25 5,30
Sixt St. 3,90 73,00 73,55
SMA Solar Techn. 0,50 14,93 14,80
Sto & Co. Vz 5,00 125,20 127,80
Stratec 0,55 38,50 39,95
Südzucker 0,90 11,03 11,03
Süss MicroTec NA 0,20 57,00 56,90
Takkt 1,00 9,60 9,89
thyssenkr. nucera - 9,00 9,08
Verbio 0,20 15,06 15,85
Vossloh 1,05 46,90 48,50
Wacker Neuson NA 1,15 14,60 14,58

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 23.10. 22.10.

About You Hold. - 2,90 2,93
Aumann 0,20 10,56 10,92
BayWa vNA - 10,72 10,72
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,25 40,70
BMWVz. 6,02 71,55 70,50
Fuchs St. 1,10 32,65 32,75
Hapag-Lloyd NA 9,25 166,40 167,50
Henkel & Co. 1,83 74,55 75,30
Homag Group 1,01 37,60 37,60
JDC Group - 21,50 21,40
Leifheit 1,05 16,75 16,65
Medigene NA - 1,89 1,84
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,60 154,00
Sartorius St. 0,73 199,60 199,00
Volkswagen St. 9,00 96,05 95,45
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,14 12,18

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 23.10. 22.10.

3U Holding 0,05 1,62 1,64
BioNTech - 101,60 101,50
Brain Biotech - 2,52 2,48
CeoTronics 0,15 5,55 5,55
Datron 0,20 7,35 7,25
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,68 8,10
KSB St. 26,00 640,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 0,29 0,27
MAX21 konv. - 1,90 1,97
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,40
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,00 79,50
Simona 1,85 62,00 60,00

EURO STOXX 50 g 4922,55 (–0,34%)
Div. 23.10. 22.10.

AB Inbev (BE) 0,82 59,96 59,54
Adyen (NL) - 1428,20 1413,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,43 30,31
Air Liquide (FR) 2,91 170,04 170,76
ASML Hold. (NL) 1,52 653,00 671,40
AXA (FR) 1,98 35,16 35,19
Banco Santander (ES) 0,10 4,59 4,64
BBVA (ES) 0,29 9,15 9,06
BNP Paribas (FR) 4,60 65,22 65,34
Danone (FR) 2,10 64,38 64,30
Enel (IT) 0,22 7,13 7,19
Eni (IT) 0,25 14,18 14,30

EssilorLuxottica (FR) 3,95 220,00 222,30
Ferrari (NL) 2,44 444,20 442,60
Hermes Internat. (FR) 21,52 2061,00 2055,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,99 13,69
Inditex (ES) 0,77 54,24 53,98
ING Groep (NL) 0,35 15,54 15,59
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,92 3,95
Kering (FR) 9,50 231,90 234,15
L’Oréal (FR) 6,75 358,50 353,50
LVMH (FR) 7,50 612,60 620,70
Nokia (FI) 0,03 4,34 4,35
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,91 10,93
Pernod Ricard (FR) 2,35 124,55 126,45
Prosus (NL) 0,06 39,20 38,81
Safran (FR) 2,20 209,40 211,30
Sanofi S.A. (FR) 3,76 98,59 98,90
Schneider Electr. (FR) 3,50 241,50 243,10
St. Gobain (FR) 2,10 82,34 82,28
Stellantis (NL) 1,55 12,38 12,15

Amundi TopWorld x 275,65 275,65
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,82 178,02
BNP PAM Euro MM* x 217,75 217,73
Commerz hausInvest 0,71 43,79 43,79
DekaAriDeka CF 1,36 91,60 91,28
Deka Deka GlbSel CF 4,68 361,49 360,49
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,59 66,95
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 58,42 58,70
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,12 38,33
Deka DekaStruk.Chance 1,09 75,50 75,86
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,22 40,39
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,55 41,77
Deka Digit Kommunik TF 1,50 110,33 110,02
Deka Euro Potential CF 2,60 161,22 161,28
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,23 104,10
Deka Fonds CF 1,97 132,67 132,11
Deka Immo b Europa 1,10 48,20 48,20
Deka Immo b Global 1,20 55,41 55,40
Deka MegaTrends CF 2,03 155,79 155,49
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 459,54 458,28
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 424,76 423,61
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 94,98 94,82
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 140,02 139,79
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,70 39,70
Deka PrivatVorsorge AS x 96,39 96,26
Deka RenditDeka 0,36 22,31 22,27
Deka Spezial CF 8,93 662,33 660,44
Deka Technologie CF 1,19 95,40 95,18
Deka Varioinvest TF 1,13 65,66 65,60
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 69,33 69,53
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,44 46,60
DJE-Div&Sub P x 586,08 585,07
DWSAkkumula x 2111,5 2105,6
DWSAkt.Strat.D x 513,47 514,11
DWSArtif Intel ND 0,05 438,47 437,71
DWS Cpt DJE Gl Akt x 498,36 497,45
DWS D.Akt.O x 550,28 551,62
DWS Deutschland x 275,40 276,15
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,73 89,71
DWS ESG EurBd(M)LC x 1858,9 1856,9
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,96 459,73
DWS Eurorenta 0,36 48,19 48,14
DWS Eurovesta 0,53 173,97 174,07
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,76 31,74
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,12 37,12
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,25 47,25
DWS Glbl Growth 0,15 239,68 239,27
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,59 38,60
DWS Heal. C TypO x 366,28 369,78
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,88 370,18
DWS S.A CROCI US LC x 574,41 575,02
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 211,21 213,11
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,35 136,29
DWS TopAsien x 230,83 230,85
DWS Top Dividen LD 4,60 146,35 145,81
DWS Top Europe 2,74 201,01 200,67
DWS Top Prtf Off x 92,83 92,75
DWS TopWorld 0,58 191,57 190,90
DWS US Growth 0,05 536,94 535,65
DWSVermbf.I LD 0,30 308,95 308,01
DWSVermbf.R LD 0,24 15,81 15,80
DWSVors.AS(Dyn.) x 169,70 169,67
DWSVors.AS(Flex) x 165,22 165,20
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,04 28,10
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,83 22,84
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,45 78,59
Hansainvest HANSAcentro x 86,70 87,07
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,22 21,25
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,04 166,58
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,40 72,17
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,91 103,02
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,85 29,88
MEAG EuroBalance* 0,99 67,64 67,75
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,77 105,01
MEAG ProInvest* 3,50 226,12 226,59
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 352,99 353,97
Metzler Ir European Growth A* 1,08 258,49 259,02
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 249,58 250,59
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,44 44,42
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,78 44,76
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,43 66,76
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,28 36,29
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,26 71,49
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,10 99,09
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 506,78 506,74
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,93 90,00
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,10 135,07
Union Profi-Balance* 0,04 87,47 87,49
Union UniDeutschl. XS* x 165,60 166,22

Union UniEuroAktien* 1,42 93,09 93,34
Union UniEuroRenta* 1,02 59,88 59,94
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 269,45 269,63
Union UniFonds* 0,92 61,32 61,58
Union UniGlobal* 5,54 443,97 443,89
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 374,35 374,40
Union UniGlobal-net-* 3,34 265,06 265,00
Union UniKlassikMix* x 115,54 115,83
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 257,26 258,43
Union UniRak* 2,61 158,00 158,05
Union UniRak-net-* 1,36 84,24 84,27
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,17 78,20
Union UniStrat: Konserv.* x 73,74 73,82
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,83 95,83
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,44 54,43
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,97 47,97
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,26 124,39
Westinv . InterSel. 1,00 48,08 48,09

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 79199,00 82515,00
10 g Goldbarren 780,50 857,50
Feinsilber (kg) 956,00 1309,24
1 oz Platinbarren 889,00 1223,32
1 oz Britannia 2440,00 2587,00
1/2 oz Maple Leaf 1220,00 1371,60
1/4 oz Maple Leaf 610,00 704,70
1/10 oz Maple Leaf 244,00 289,30
1 oz Krügerrand 2440,00 2540,00
ACI Kupfernotierung 23.10. 22.10.
€/100kg, cunova.com 1019,85 1027,83

ÖLPREISE
Rohöl 23.10. 22.10.
ÖL (Brent) $/Brl 75,14 75,64
Heizöl (2501-3500l) 23.10. 16.10.
Frankfurt, €/100l 101,03-98,06 99,42-97,46

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 23.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8315
Dänische Kronen (DKK) 7,4583
Japanische Yen (JPY) 164,6600
Norwegische Kronen (NOK) 11,8525
Polnischer Zloty (PLN) 4,3433
Schwedische Kronen (SEK) 11,4120
Schweizer Franken (CHF) 0,9340
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0355
Tschechische Kronen (CZK) 25,2350
Türkische Lira (TRY) 36,9250
US-Dollar (USD) 1,0767

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 23.10. 22.10.
0,00 BO S.181 20/25 2,703 98,78 98,74
0,00 BO S.182 20/25 2,347 97,80 97,73
0,00 BO Grüne 20/25 2,342 97,81 97,73
0,00 BO S.183 21/26 2,141 96,96 96,86
0,00 BO S.184 21/26 2,06 96,09 95,99
0,00 BO S.185 22/27 2,021 95,17 95,09
1,30 BO S.186 22/27 1,992 98,02 97,92
1,30 BO Grüne 22/27 1,985 98,04 97,93
Dt. Rentenindex 126,09 126,03
Umlaufrendite 2,27 2,28

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,08 60,14
UniCredit (IT) 1,80 40,18 40,18
Vinci (FR) 1,05 104,70 104,85
Wolters Kluwer (NL) 0,83 157,05 157,70

DOW JONES g 42460,66 (–1,08%)
Div. 23.10. 22.10.

3M (US) 0,70 117,46 122,28
Amazon.com (US) - 170,98 175,36
American Express (US) 0,70 252,50 252,05
Amgen (US) 2,25 293,95 290,40
Apple Inc. (US) 0,25 213,35 218,00
Boeing (US) - 146,72 148,72
Caterpillar (US) 1,41 358,50 362,00
Chevron Corp. (US) 1,63 138,92 139,62
Cisco Systems (US) 0,40 52,13 52,67
Coca-Cola (US) 0,49 63,45 64,35
Disney Co. (US) 0,45 89,84 89,63
Dow Inc. (US) 0,70 48,34 47,99

Goldman Sachs (US) 3,00 477,80 473,25
Home Depot (US) 2,25 369,60 370,25
Honeywell (US) 1,08 205,05 202,95
IBM (US) 1,67 216,10 215,05
Intel (US) 0,13 20,23 20,71
Johnson&Johnson (US) 1,24 151,74 150,90
JP Morgan Chase (US) 1,25 207,90 207,40
McDonald’s (US) 1,67 277,20 291,95
Merck & Co. (US) 0,77 99,50 99,00
Microsoft (US) 0,75 397,65 397,85
Nike (US) 0,37 74,34 75,47
Procter & Gamble (US) 1,01 157,50 157,28
Salesforce Inc. (US) 0,40 265,25 266,00
Travelers Comp. (US) 1,05 238,60 238,50
UnitedHealth (US) 2,10 526,90 524,90
Verizon (US) 0,68 39,15 38,59
VISA Inc. (US) 0,52 263,95 264,15
Walmart Inc. (US) 0,21 76,50 75,99

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 23.10. 22.10.
ABB NA (CH) 0,87 48,39 49,10
Abbott Lab (US) 0,55 107,20 107,58
AbbVie Inc (US) 1,55 175,50 173,36
Alphabet Inc. A (US) 0,20 150,84 152,96
Altria Group (US) 1,02 46,25 46,10
BP PLC (GB) 0,08 4,86 4,90
China Mobile (HK) 2,60 8,59 8,71
Engie (FR) 0,81 15,71 15,54
Exxon Mobil (US) 0,95 111,66 111,38
Ford Motor (US) 0,15 10,19 10,21
GE Aerospace (US) 0,28 164,50 165,00
General Motors (US) 0,12 49,71 50,00
Generali (IT) - 26,26 26,70
Kone Corp. (FI) 1,75 52,00 52,36
Meta Platforms (US) 0,50 525,00 539,20
Nestlé NA (CH) 3,00 85,38 85,52
Novartis NA (CH) 3,30 98,68 98,81
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 106,66 106,80
Nvidia (US) 0,01 128,06 132,90
Oracle (US) 0,40 162,10 162,38
Pepsico (US) 1,36 160,58 161,24
Pfizer (US) 0,42 26,76 26,75
RTX Corp. (US) 0,63 116,98 116,48
Shell (GB) 0,31 30,79 31,20
Sony (JP) 10,00 16,32 16,50
Starbucks Corp. (US) 0,57 89,32 89,87
Tesla (US) - 198,10 202,40
Vodafone (GB) 0,04 0,88 0,89
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,70 76,74

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 23.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 150,14 150,93
AGI Adiverba A 3,05 232,19 231,78
AGI All Stratfds Ba A 1,55 108,10 107,82
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,84 110,75
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 99,39 99,06
AGI Concentra A 2,16 145,95 146,72
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,66 101,44
AGI Eur Renten AE 0,96 51,00 50,97
AGI Euro BondA 0,18 10,66 10,65
AGI Europazins A 0,79 49,84 49,80
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 173,22 173,40
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,77 140,75
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,22 91,29
AGI Fondak A 3,20 207,46 208,19
AGI Fondis 1,93 145,31 145,00
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,89 47,88
AGI Industria A 2,29 151,01 151,02
AGI Interglobal A 7,88 502,26 503,93
AGI InternRent A 0,68 42,65 42,63
AGI Kapital Plus A 1,07 67,30 67,34
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,38 98,29
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 926,83 926,12
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,41 48,38
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 269,22 268,80
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,89 169,43
AGI Rentenfonds A 1,21 75,00 74,96
AGI Rohstofffonds A 1,40 88,82 88,03
AGI Thesaurus AT x 1197,4 1203,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 197,00 196,07
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 234,49 236,11
AGI Verm. Europa A 1,57 52,69 52,70
AGIWachstum Eurol A 2,11 138,08 138,72
AGIWachstum EuropaA 2,71 171,47 172,12
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 171,80 171,80
Amundi Pio Global Eq A€* x 193,00 193,14

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Mittwoch mit kleinen Verlusten ge-
schlossen. Impulse bei Einzelwerten setzte
die Berichtssaison mit Zahlen unter anderem
der Deutschen Bank und der Deutschen
Börse, beide Aktien gaben darauf nach. Der
DAX verlor 0,2 Prozent auf 19.378 Punkte.
Weiter Thema waren die gestiegenen Markt-
zinsen. „Schon seit Wochenbeginn brem-
sen die weltweit steigenden Anleiherenditen

die Lust auf Aktien. Wieder schwindende
Zinssenkungserwartungen in den USA wer-
den von einem stärkeren Dollar begleitet.
Das Wort Schuldenbremse ist für die Ame-
rikaner ein Fremdwort“, kommentierte CMC.
Sollten die Republikaner die Wahl gewin-
nen, könnte die US-Wirtschaft ihre Sonder-
stellung in der Welt nicht nur beim Wirt-
schaftswachstum behaupten, sondern auch
in Sachen Schulden.

Knapp behauptet – Unternehmenszahlen im Blick
(Dow Jones) -

DAX g 19377,62 (–0,23%) DOW JONES g 42460,66 (–1,08%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 23.10. 22.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 216,00 220,10 WWWWWWWW –1,86 61,4 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 141,18 141,28 W –0,07 26,5 172,8 _______P___ 124,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 294,00 295,80 WWW –0,61 12,0 304,3 _P_________ 217,1
BASF NA ° 3,40 7,4 46,04 46,40 WWWW –0,77 13,3 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 25,62 25,88 WWWWW –0,99 13,5 42,58 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 127,05 128,10 WWWW –0,82 28,9 147,8 ________P__ 120,6
BMW St. ° 6,00 7,9 75,56 75,22 +0,45 WWW 5,4 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,4 61,60 62,08 WWWW –0,77 13,1 87,12 __________P 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,30 16,37 WWW –0,40 8,8 16,97 _P_________ 9,77
Continental 2,20 3,7 58,82 59,94 WWWWWWWW –1,87 9,5 78,40 _______P___ 51,02
Covestro - - 58,34 58,42 WW –0,141166,8 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,06 37,46 WWWWW –1,07 8,6 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,18 16,31 WWWW –0,85 10,8 17,01 _P_________ 10,06
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 212,80 217,10 WWWWWWWW –1,98 20,5 218,7 _P_________ 154,8
Dt. Post NA ° 1,85 5,0 37,06 37,68 WWWWWWW –1,65 13,0 47,03 _________P_ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,8 27,65 27,58 +0,25 WW 15,1 28,33 _P_________ 20,12
E.ON NA 0,53 4,1 12,93 12,78 +1,13 WWWWW 11,8 13,82 ___P_______ 11,01
Fresenius - - 33,43 33,62 WWW –0,57 17,7 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 247,80 249,40 WWW –0,64 12,8 265,6 ___P_______ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 97,46 98,36 WWWW –0,92 8,7 103,6 __P________ 65,50
Henkel Vz. 1,85 2,2 82,78 82,80 W –0,02 15,5 85,74 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,2 30,35 29,68 +2,27 WWWWWWWWWW 16,0 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,53 57,38 +0,26 WW 4,9 77,45 _________P_ 54,05
Merck 2,20 1,4 158,70 161,90 WWWWWWWW –1,98 17,8 177,0 ____P______ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 308,20 310,50 WWWW –0,74 23,8 313,2 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 472,80 476,80 WWWW –0,84 10,2 512,8 ___P_______ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 67,10 67,08 +0,03 W 14,9 96,56 _________P_ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,5 39,65 39,86 WWW –0,53 2,6 52,32 _________P_ 37,47
Qiagen - - 39,07 38,95 +0,30 WW 18,2 43,40 ____P______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 492,10 494,10 WWW –0,40 22,6 571,8 ___P_______ 264,3
RWE St. 1,00 3,3 30,61 31,01 WWWWWW –1,29 11,1 42,33 __________P 30,08
SAP ° 2,20 1,0 218,65 215,25 +1,58 WWWWWWW 49,0 223,2 P__________ 122,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 254,00 255,00 WW –0,39 61,7 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 36,24 36,48 WWW –0,66 - 36,85 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 51,48 51,34 +0,27 WW 23,3 58,14 _____P_____ 45,59
Siemens NA ° 4,70 2,6 181,20 183,50 WWWWWW –1,25 17,3 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 115,55 116,30 WWW –0,64 35,6 125,0 ___P_______ 91,34
Vonovia NA 0,90 2,9 30,70 30,66 +0,13 W 15,4 33,93 __P________ 19,86
VW Vz. ° 9,06 10,0 90,96 91,32 WW –0,39 3,3 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 28,73 29,51 WWWWWWWWWWW –2,64 34,2 30,82 _P_________ 15,95

(in Millionen Euro)
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ZITAT DES TAGES

Es gibt nichts Schöneres, dort das Ganze
zu beenden, wo es auch angefangen hat.

Alexandra Popp zu ihrem Abschiedsspiel in Duisburg. 2008 hatte sie
beim damaligen FCR 2001 Duisburg ihre Bundesliga-Karriere
gestartet und am 17. Februar 2010 gegen Nordkorea (3:0) im
Stadion des MSV Duisburg ihr erstes Länderspiel bestritten. Am
Montag läuft die langjährige DFB-Kapitänin zum letzten Mal im
Trikot der Nationalmannschaft auf.

TOP & FLOP

Kampf gegen Gewalt Edmonton Oilers

Der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB) will den soge-
nannten Safe Sport Code einfüh-
ren. Damitwill der Dachverband
des deutschen Sports erstmals
die verbandsrechtliche Grundla-
ge schaffen, „um interpersonale
Gewalt im Sport auch unterhalb
der Strafrechtsschwelle rechtssi-
cher ahnden und sanktionieren
zu können“, teilte der DOSBmit.
Gegen beispielsweise rein schi-
kanöse Trainingsanweisungen
oder sexistische Äußerungen
könne durch den Safe Sport
Code, der im Dezember verab-
schiedet werden soll, dann vor-
gegangen werden. Die Konse-
quenzen für ein Vergehen rei-
chen von Lizenzentzug, über
einen Ausschluss aus der Orga-
nisation bis hin zu finanziellen
Strafen.

Für das Eishockey-Teamumden
deutschen Star Leon Draisaitl
läuft es in der NHL weiter nicht
rund. ZuHause setzte es eine 2:3
(1:0, 1:0, 0:2)-Niederlage nach
Verlängerung gegen die Carolina
Hurricanes, damit kassierte der
Vorjahresfinalist seine fünfte
Niederlage im siebten Saison-
spiel der nordamerikanischen
Eishockey-Liga. Die Oilers verlo-
ren die Partie, obwohl sie mit
einer 2:0-Führung in das dritte
Drittel gingen. Für Edmonton er-
zielte Connor McDavid beide To-
re, den zweiten Treffer legte
Draisaitl aus dem Überzahlspiel
auf. Damit gelang dem 28-Jähri-
gen sein dritter Assist der Saison.
Nach zwei Treffern im dritten
Durchgang erzielte Carolina
nach knapp fünf Minuten in der
Verlängerung den Siegtreffer.

+ -

STENOGRAMM

Josuha Guilavogui:Der langjäh-
rige Bundesliga-Profi, der zu-
letzt für Mainz 05 am Ball war,
spielt jetzt für den englischen
Traditionsclub Leeds United.
Das Team des deutschen Trai-
ners Daniel Farke gab die Ver-
pflichtung des 34 Jahre alten
Franzosen bekannt und möch-
te mit ihm den Wiederaufstieg
in die Premier League schaffen.
Schalke 04:Der Fußball-Zweit-

ligist läuft am Samstag gegen
die Spvgg. Greuther Fürth mit
einem Sondertrikot auf und
wirbt dabei für die Deutsche
Krebshilfe. Nach Auskunft des
Revierclubs geben die ange-
stammten Sponsoren dafür die
Werbeflächen auf Brust und
Ärmel frei. Hintergrund der Ak-
tion ist das 50-jährige Bestehen
der Organisation. In der Saison
1978/1979 hatte Schalke erst-
mals einen Werbe-Schriftzug
auf der Brust – den der Deut-
schen Krebshilfe.
Frauen-Nationalmannschaft:

Christian Wück muss bei sei-
nem Debüt als Bundestrainer
der deutschen Fußballerinnen
auf zwei weitere Spielerinnen

verzichten. Nach Ersatztorhü-
terin Maria Luisa Grohs vom
FC Bayern fällt auch deren Ver-
einskollegin Lea Schüller we-
gen anhaltender Kniebe-
schwerden aus, wie der Deut-
sche Fußball-Bund mitteilte.
Mit Frankfurts Laura Freigang
(Erkältung) wird eine weitere
Stürmerin das Wück-Debüt am
Freitag in Wembley gegen Eng-
land (20.30 Uhr/ARD) verpas-
sen. Die 23-jährige Vivien En-
demann vom VfL Wolfsburg
rückt nach.

Taktikwechsel mit Folgen
Trotz 2:0-Führung geht der BVB in Madrid mit 2:5 unter / Nuri Sahin steht nun in der Kritik

MADRID. Die Körpersprache
von Nuri Sahin sagte mehr als
tausendWorte. Mit ernster Mie-
ne und leerem Blick suchte der
Dortmunder Trainer nach Er-
klärungen für die am Ende kra-
chende 2:5 (2:0)-Niederlage bei
Real Madrid. Die vielen Fragen,
ob er mit seiner Umstellung auf
eine defensivere Taktik beim
Stand von 2:0 für den BVB
einen Teil zum Einbruch seiner
Mannschaft beigetragen habe,
schürten den Frust des Fußball-
Lehrers zusätzlich.
„Wenn man verliert und fünf

Tore kassiert, kann man das na-
türlich sagen“, antwortete der
36-Jährige zunehmend gereizt,
„aber ich glaube nicht, dass es
an der Systemumstellung lag.“
Gleichwohl wollte er sich nicht
vollends aus der Verantwortung
stehlen: „Am Ende ist es nicht
aufgegangen. Das ist dann auch
mein Fehler, dem ich mich stel-
len muss.“ Die Maßnahme Sa-
hins, in der 55. Minute Ab-
wehrspieler Waldemar Anton
für Angreifer Jamie Gittens ein-
zuwechseln und auf eine Fün-

ferkette umzustellen, sorgte für
einen deutlichen Bruch im bis
dahin starken Spiel der Borus-
sia. Nur sieben Minuten später
glich Real durch Tore des deut-
schen Nationalspielers Antonio
Rüdiger (60. Minute) und Viní-
cius Júnior (62.) aus. Weitere
Tore von Lucas Vásquez (83.)
und Vinícius Júnior
(86./90.+3) besiegelten die
Dortmunder Niederlage.
Sahin stand damit im Mittel-

punkt einer hitzigen Debatte
um einen folgenschweren
Wechsel, der ihm vor allem im
Internet viel Kritik einbrachte.
Sebastian Kehl sprang dem
Trainer demonstrativ zur Seite.
Für den Sportdirektor hatte der
Einbruch weniger mit der takti-
schen Umstellung des Trainers
zu tun als mit der Einstellung
der Profis: „Jetzt über taktische
Dinge zu reden, macht keinen
Sinn, weil wir in der zweiten
Halbzeit grundsätzlich nicht
mehr so aufgetreten sind wie in
der ersten Halbzeit.“
Zudem verwies Kehl auf die

großen Qualitäten des spani-
schen Starensembles, das für
seine Comeback-Qualitäten be-

kannt ist: „Wir haben in der
Pause explizit angesprochen,
dass nach dem Seitenwechsel
ein anderes Spiel auf uns zu-
kommen würde, dass Real das
so nicht auf sich sitzen lassen
wird, deutlich höher stehen
und deutlich mehr Druck auf-
bauen wird“, erklärte Kehl,
„das hat uns dann schnell ein-
geholt.“ Fünf Gegentreffer in
einer Halbzeit. Die Tore von
Donyell Malen (30.) und Git-
tens (34.) aus der ersten Hälfte
reichten bei Weitem nicht.
Das lag in diesem Fall vor al-

lem an der bedenklichen Insta-
bilität der Defensive, die auch
schon in den vergangenen Bun-
desliga-Wochen viel Frust be-
reitet hatte. Gregor Kobel mach-
te aus seiner Enttäuschung kei-
nen Hehl, wollte sich aber nicht
an der Taktik-Diskussion um
Sahin beteiligen. „Die Aus-
wechslungen sind nicht mein
Thema. Aber es fühlt sich di-
rekt nach dem Spiel kacke an.
Du kriegst hier fünf Dinger rein.
Wir müssen besser verteidigen,
wir bekommen zu viele Tore“,
klagte der BVB-Torhüter. In der
Champions League konnten die

Dortmunder diese Schwäche –
mit Ausnahme des Einbruchs
in der spanischen Hauptstadt –
bisher halbwegs verkraften. Im-
merhin steht die Mannschaft
nach den beiden klaren Auf-
taktsiegen gegen Brügge (3:0)
und Celtic Glasgow (7:1) noch
gut da und kann mit einem
Heimsieg gegen Graz am 5. No-
vember die Real-Pleite verges-
sen machen.

In der Bundesliga
droht das Abrutschen

Doch in der Bundesliga
braucht es vor allem auswärts
dringend mehr Defensivstärke,
damit der Tabellensiebte nicht
noch weiter abrutscht. Deshalb
schwor Sportdirektor Kehl die
Mannschaft noch im nächtli-
chen Madrid auf das kommen-
de Spiel am Samstag beim FC
Augsburg ein: „Es war sofort
Thema in der Kabine. Ab sofort
haben wir mit der Champions
League nichts mehr am Hut
und konzentrieren uns auf
Augsburg. Das Spiel ist womög-
lich wichtiger als das, was heu-
te hier passiert ist.“

Von Heinz Büse

Der FC Bayern München hat in der Champions League erneut verloren und
muss zunehmend umdie direkte Qualifikation fürsAchtelfinale bangen.Gegen
den FC Barcelona von Ex-Bayern-Trainer Hansi Flick setzte es ein 1:4. Der Bra-
silianer Raphinha (1./45./56.Minute) und der Ex-Münchner Robert Lewandow-

ski (36.) trafen für die Gastgeber.Mittelstürmer Harry Kane erzielte den zwi-
schenzeitlichenAusgleich zum 1:1 (10.) vor 50.312 Zuschauern im Olympia-
stadion von 1992. Die Bayern verloren in der Königsklasse nur zweimal deutli-
cher: beim 0:4 in Barcelona (2009) und gegen Real Madrid (2014). Foto: dpa

Hansi Flicks Barça demontiert den FC Bayern

Die Sahin-Schelte nach der Pleite bei Real Madrid
ist überzogen. Hat sich der Trainer von Borussia
Dortmund mit seiner Umstellung auf eine Fünfer-

kette vercoacht? Vermutlich. Allerdings ist der BVB auch
nicht die erste Mannschaft, die nach einer starken ers-
ten Halbzeit im Estadio Santiago Bernabéu noch unter-
geht. Wenn der Real-Express erst mal losbrettert, ist er
kaum zu bremsen, Fünferkette hin oder her. Die Debat-
te um Trainer Sahin und seine taktische Umstellung ist
vielmehr Ausdruck der generellen Unzufriedenheit mit
dem holprigen Saisonstart. Der BVB droht die Bundesli-
ga-Spitze aus den Augen zu verlieren. Das ist aber noch
kein Grund zur Panik. Schließlich befindet sich der Club
mitten in einem Umbruch. Ein junger Trainer an der
Seitenlinie, viele neue Gesichter auf dem Platz – dass
die Schwarz-Gelben in dieser Konstellation etwas Zeit
benötigen würden, war programmiert. Wichtig ist, dass
Sahins Handschrift im Dortmunder Spiel schon klar zu
erkennen ist. Allein: Um konstant Erfolge einzufahren,
machen Spieler und Trainer noch zu viele Fehler. Diese
muss man ihnen zu diesem frühen Zeitpunkt noch zu-
gestehen. Vorausgesetzt, eine Entwicklung ist erkenn-
bar. Diese kann man der Mannschaft aber nicht abspre-
chen, nur weil sie eine Klatsche bei der besten Mann-
schaft der Welt kassiert hat. Das anstehende Bundesli-
ga-Spiel in Augsburg wird deutlich aussagekräftiger.

KOMMENTAR

Von Pascal Affelder
pascal.affelder@vrm.de

Trotz Fehler ist beim BVB
unter Trainer Sahin eine
Entwicklung erkennbar

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker, Northern
Ireland Open.
22.45, Sport1: Darts, European Championship in
Dortmund.

FUSSBALL

Champions League
Atalanta Bergamo – Celtic Glasgow 0:0
Stade Brest – Bayer Leverkusen 1:1
Atletico Madrid – OSC Lille 1:3
Benfica Lissabon – Feyernoord Rotterdam 1:3
FC Barcelona – Bayern München 4:1
Manchester City – Sparta Prag 5:0
RB Leipzig – FC Liverpool 0:1
RB Salzburg – Dinamo Zagreb 0:2
Young Boys Bern – Inter Mailand 0:1

Dritte Liga
Alemannia Aachen – Spvgg. Unterhaching 3:1
Hannover 96 II – Arminia Bielefeld 1:4
RW Essen – SC Verl 1:3
SV Wehen Wiesbaden – Dynamo Dresden 1:0
TSV 1860 München – VfL Osnabrück 2:2

Regionalliga Südwest
TSG Hoffenheim II – FSV Mainz 05 II 5:0

ERGEBNISSE

Werkself verpasst
dritten Sieg

GUINGAMP (dpa). Ohne Torjä-
ger Victor Boniface hat Bayer
Leverkusen den dritten Sieg im
dritten Gruppenspiel der Cham-
pions League verpasst. Der seit
acht Pflichtspielen unbesiegte
deutsche Meister kam in Guin-
gamp beim Überraschungsteam
von Stade Brest über ein 1:1
(1:1) nicht hinaus, hat aber den-
noch beste Aussichten auf die
Qualifikation für die nächste
Runde. Im Stade Roudourou er-
zielte Florian Wirtz (24. Minu-
te) die Führung für die Gäste,
Pierre Lees-Melou (39.) glich für
Brest aus. Beide Teams haben
damit sieben Punkte und liegen
im vorderen Feld der Tabelle.
Boniface, der am Samstag

noch das Siegtor beim 2:1 gegen
Eintracht Frankfurt geschossen
hatte, soll sich nach seinem
Autounfall mit leichten Verlet-
zungen in Leverkusen erholen.
Trainer Xabi Alonso ordnete das
als „Vorsichtsmaßnahme“ ein.
Der Bayer-Coach veränderte sei-
ne Startelf aus Gründen der Be-
lastungssteuerung insgesamt
gleich auf acht Positionen. In
der vordersten Front setzte
Alonso auf Schick, der ebenso
wie Nordi Mukiele, Exequiel Pa-
lacios, Jonas Hofmann und Na-
than Tella zum ersten Startelf-
Einsatz in dieser Champions-
League-Saison kam.

Ski-Ass Sander
schwer erkrankt
NÜRNBERG (dpa). Der deut-

sche Skirennfahrer Andreas
Sander hat eine schwerwie-
gende Zellerkrankung öffent-
lich gemacht und droht die
komplette Weltcup-Saison zu
verpassen. Der Abfahrts-Vize-
weltmeister von 2021 berich-
tete, dass bei ihm eine mito-
chondriale Dysfunktion diag-
nostiziert wurde. Dies bedeu-
te, dass bei ihm die Mito-
chondrien als Bestandteile
und Energielieferanten der
menschlichen Zellen nicht
richtig arbeiten. Einen Start
bei der ersten Abfahrt des
Winters im Dezember in Be-
aver Creek (USA) schloss San-
der bereits aus. Ob und wann
er überhaupt wieder wett-
kampfmäßig Skifahren kann,
das sei nicht zu prognostizie-
ren. Der 35-Jährige habe in
den vergangenen Monaten
nicht trainieren können und
seit Anfang dieser Woche eine
komplette Sport-Pause verord-
net bekommen. „Ich gehe nur
spazieren“, sagte er im Rah-
men der offiziellen Einklei-
dung des Deutschen Skiver-
bands (DSV) in Nürnberg.
„Und beim Spazieren muss
ich mich teilweise hinsetzen,
weil der Körper einfach so
müde ist.“ Sander schilderte,
dass nach Meinung der Ärzte
die Dysfunktion eine Folge
von vielen Infekten in den ver-
gangenen Jahren sein dürfte.

Sucht sein Glück nun in England:
Josuha Guilavogui Foto: dpa.

Coup in Turin
als Initialzündung?
VfB Stuttgart steht vor ereignisreichenWochen

TURIN (dpa). Sebastian Hoe-
neß sah etwas müde aus. Er lä-
chelte aber und zeigte den
Daumen nach oben. Voller Zu-
friedenheit stieg der Trainer
des VfB Stuttgart in den Flieger
Richtung Heimat. Die Schwa-
ben bringen reichlich Schwung
mit aus Italien. Und wollen die-
sen mitnehmen in die weiteren
Englischen Wochen, die nun
warten. Der dramatische, aber
hochverdiente 1:0 (0:0)-Sieg
bei Juventus Turin werde „in
den Geschichtsbüchern des
VfB landen“, sagte Sportvor-
stand Fabian Wohlgemuth.
Nach der glanzvollen Nacht im
Piemont geht es am Samstag in
der Fußball-Bundesliga gegen
Holstein Kiel weiter. Raus aus
der Champions League – rein
ins „Brot-und-Butter-Ge-
schäft“, wie es Wohlgemuth
formulierte.
Gegen den Aufsteiger müsse

man nachlegen, forderte Hoe-
neß. Gegen Juve sei es – „ohne
respektlos zu sein“ – einfacher,

sich zu motivieren als gegen
Kiel, räumte Nationalstürmer
Deniz Undav ein. Nach drei
sieglosen Liga-Spielen in Serie
sei man allerdings auch etwas
unter Zugzwang, so der 28-
Jährige. Der Fokus gehe daher
schnell auf Samstag, versicher-
te er. Die Fallhöhe ist für den
VfB nach der Gala beim italie-
nischen Rekordmeister enorm.
Auf der anderen Seite könnte
sie den Club auch beflügeln,
eine Art Initialzündung sein.
“Das ist ein Abend, den wir

noch lange in Erinnerung be-
halten werden“, sagte Wohlge-
muth nach der emotionalen
Achterbahnfahrt in Turin.
Auch in zehn, zwanzig Jahren
werde man sich noch daran er-
innern, meinte er. Joker El Bi-
lal Touré hatte die Schwaben
mit seinem sehenswerten Tor
in der zweiten Minute der
Nachspielzeit erlöst und für
ihren ersten Sieg in der Königs-
klasse seit fast 15 Jahren ge-
sorgt.

RB Leipzig fremdelt weiterhin mit der neuen Champions League und steckt
in einer Königsklassen-Krise. Das Team von Trainer Marco Rose verlor 0:1
(0:1) gegen den favorisierten FC Liverpool und muss nun in zwei Wochen
bei Celtic Glasgow zwingend gewinnen. Darwin Núñez (27. Minute) er-
zielte vor 45.228 Fans das entscheidende Tor für Liverpool. Foto: dpa

Drittes Spiel, dritte Pleite
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Beruhigend: Eine
Mutter liest ihrer
kleinen Tochter im
Kinderzimmer aus
einem Buch vor.

Foto: dpa

Vom Wettpupsen im Himmel
Bücher zum Thema Tod helfen Kindern bei der Trauerarbeit / Auch für Eltern von Bedeutung

BORKEN/REMSECK.Wenn er Er-
wachsenen schon unbegreiflich
ist, wie können dann kleine Kin-
der verstehen, was der Tod ist?
DassMenschen einfachweg sein
können. Eine Vielzahl Bücher
zum Vorlesen für Kleinkinder
schon ab zwei bis drei Jahren
versucht, das schwierige Thema
aufzugreifen.
Etwa „Mama, gibt’s im Him-

mel Dinosaurier“ von Kai Ren-
ners (empfohlen ab drei Jahren
und im Schulalter zum Selber-
lesen). Mattis’ Opa ist gestorben
und er versteht weder das noch
warum seine Mutter so traurig
ist. Und er hinterfragt die Erklä-
rung, Opa sei im Himmel. Ist er
wie ein Schmetterling hochgeflo-
gen? „Opa fand Schmetterlinge
doch doof!“ Da entdeckt Mattis
eine Wolke, die aussieht wie ein
Dinosaurier – und na klar, wenn
alle Lebewesen, die jetzt nicht
mehr da sind, im Himmel gelan-
det sind, sind bei Opa jetzt auch
die Dinosaurier da oben. Mattis
ist plötzlich begeistert – und die-
ser traurige Tod bleibt zwar trau-
rig, aber er gewinnt eine schöne
Wendung. „Beim Thema Tod
könnte man natürlich als Autor
auf die Idee kommen, eine ganz
pathetische Story abzuliefern,
die zu Tränen rührt. Das war
nicht mein Ansatz“, sagt Autor
Renners aus Borken. „Ich wollte

stattdessen den Kindern ein
positives Gefühlmit auf denWeg
geben.“ Auch meidet Renners
eine Erklärung, was der Tod ist.
„Ich denke, die Kinder sind in
dem Alter einfach noch viel zu
klein, das zu verstehen. Manch
Erwachsener hat ja Probleme,
dieses Thema zu erfassen.“

DerVerstorbene wird
zu einerArt Begleiter

Dafür wollte Renners mit dem
Kinderbuch auch die Erwachse-
nen ansprechen. „Ich finde, dass
die Eltern sich dessen bewusst
sein sollten, dass deren Trauer
wahrscheinlich für die Kinder
noch schrecklicher ist als der Tod
von etwa dem Opa.“ Daher
wundert sich das Kind im Buch
auch erst mal vor allem, warum
seine Mutter traurig ist und
möchte sie aufmuntern.
Eine schöne, fröhliche Welt für

Kinder ab drei Jahren findet sich
auch in „Wie mag’s denn wohl
im Himmel sein?“ von Christian
und Fabian Jeremies: Dort gibt
es vielleicht leckere Stücke vom
Mond zu essen, spekulieren
Tierkinder. Und Oma Rosi
schmeißt da oben Donnerwet-
terpartys. Deswegen gewittert es
manchmal. Oder das laute Knal-
len kommt vom Wettpupsen,
das Oma und ihr schon früher
im Himmel angekommener
Mann veranstalten.

In diesem und weiteren Bü-
chern für trauernde Kinder
schaffen die Autoren einen be-
sonderen Platz für die Verstorbe-
nen und Bezugspunkte zum Er-
innern – etwa bei jedem Gewit-
ter. Das ist wichtig, sagt Roland
Kachler. „Nicht nur Kleinkinder,
auch wir Erwachsene brauchen
einen Ort für den Verstorbenen,
an dem er nicht verloren geht.
Nicht ins Vergessen, nicht ins
Nichts fällt“, erklärt der Psycho-
loge und Trauerbegleiter aus
Remseck (Baden-Württemberg).
Das kann etwa der Regenbogen
oder der Himmel sein.
Kinderwollen nachAuffassung

seines Ansatzes der Trauerpsy-
chologie auch oft eine innere Be-
ziehung zum Verstorbenen ha-
ben. Omas und Opas werden et-
wa zu einer Art von Begleitern.
Dabei sei es unproblematisch,
dass schöne Geschichten und
nicht die harte Realität des Ster-
bens erzählt würden. „Kinder
leben in symbolischen Welten,
denken Sie an die ganzen Co-
mics, an dieMärchen. Aber ganz
wichtig ist, dass wir diese Bilder
offen halten für spätere Verände-
rungen“, führt Kachler aus.
Denn wenn die Kinder älter wer-
den und mehr verstehen, fragen
sie irgendwann: Ist das auch
wirklich so?
„Man kann schon sehr früh

einführen – und Kinder müssen
das noch nicht kognitiv verste-

hen – dass das eben Bilder sind.
Die Realität kommt dann zuneh-
mend dazu – spätestensmit dem
Warum-Frage-Alter“, sagt der
Psychologe, der mit „Wie ist das
mit der Trauer“ selbst ein ent-
sprechendes Erklärbuch für Kin-
der ab sechs Jahren geschrieben
hat.
Diesen Weg wählt das Buch

„Opa wohnt jetzt woanders“
von Susanne Bohne (ab vier Jah-
ren). Mäusekind Emil hinterfragt
diesen Himmel und lässt all die
menschlichen Gefühle raus, die
sich nach so einer Todesnach-
richt auftun. Am Ende wenden
sich Emils Gefühle zum Positi-
ven: Er realisiert, dass Opa für
immer in seinem Herz wohnen

wird, als Begleiter und Beschüt-
zer.
„Mein Ziel war es, Kindern zu

zeigen, dass Trauer ein sehr viel-
schichtiger Prozess ist, bei dem
viele unterschiedliche Gefühle
aufkommen können“, erläutert
Autorin Susanne Bohne aus
Dortmund. Bohne hat dabei be-
wusst kein Menschenkind als
trauernde Figur gewählt. „Tiere
bieten Kindern eine gewisse
emotionale Distanz, die ihnen
hilft, schwere Themen wie den
Tod besser zu verarbeiten, ohne
das Gefühl zu haben, dass die
Geschichte direkt auf sie selbst
zutrifft“, erläutert sie. „Kinder
können sich durch Emil in die
Geschichte hineinversetzen,
aber es gibt eine Sicherheit, weil
es eben „nur“ ein Mäusekind
ist. Diese Distanz schafft Raum
für Empathie, ohne die Kinder
zu überfordern.“
Mit Geschichten von auf Dino-

sauriern reitenden Angehörigen
mag so mancher Erwachsener
allerdings Probleme haben. Psy-
chologe Kachler aber betont:
„Diese Kinderbilderbücher sind
oft auch ganz wichtig für die El-
tern. Wer jemanden verloren
hat, etwa das eigene Elternteil,
ist oft nicht sprachfähig.“ Kin-
derbücher geben Eltern Worte in
Zeiten, wenn sie selbst nichts
mehr verstehen – „sofern Eltern
bereit sind, diese Bücher auch
vorzulesen“.

Von Simone Andrea Mayer

Mutter und zwei
Kinder sterben
ESSLINGEN AM NECKAR

(dpa). Nach einem Unfall in
Esslingen bei Stuttgart, der
eine Fußgängerin und ihre
zwei kleinen Kinder das Le-
ben gekostet hat, ist dem Fah-
rer eine Blutprobe entnom-
men worden. Ergebnisse des
toxikologischen Routinetests,
der Alkohol, Drogen und Me-
dikamente detektiere, gebe es
bislang nicht. Gegen den 54-
jährigen Fahrer, der zu dem
Vorfall schweigt, wird wegen
des Verdachts der fahrlässi-
gen Tötung ermittelt.

Großteil Kubas
hat wieder Strom
HAVANNA (dpa). Gut vier Tage

nach dem inselweiten Stromaus-
fall auf Kuba haben Regierungs-
angaben zufolge mehr als 70
Prozent der Anschlüsse wieder
Elektrizität. Zu den Gebieten, wo
die Versorgung bisher nicht wie-
derhergestellt wurde, zählten
weiterhin jene in der östlichen
Provinz Guantánamo, in denen
der Hurrikan „Oscar“ am Sonn-
tag schwere Überschwemmun-
gen und Schäden verursacht hat-
te. Die Zahl der bestätigten
Sturm-Todesopfer in dem kom-
munistisch regierten Karibikstaat
stieg inzwischen auf sieben, da-
runter ein fünfjähriges Kind. Ver-
treter von Partei und Staat errei-
chen nach offiziellen Angaben
erst nach und nach die am
schlimmsten betroffenen Gebie-
te der Insel, die ohnehin seit Jah-
ren unter einer ihrer schwersten
Wirtschaftskrisen seit der Revo-
lution um Fidel Castro von 1959
ächzt. Am Freitag hatte der Zu-
sammenbruch des völlig maro-
den Stromnetzes den Totalausfall
verursacht.Wegen des veralteten
Netzes leidet Kuba seit Jahren
unter häufigen Stromausfällen.

Große Feier

Nach seinem gesundheitsbe-
dingten Ausfall im vergange-
nen Jahr will Entertainer Frank
Zander (82) wieder bei seiner
großen Weihnachtsfeier für
Berliner Obdachlose und Be-
dürftige dabei sein. „Das ist
auch wieder ein Schritt zurück
ins Leben.“ Zander lädt seit
1995 zusammen mit seiner Fa-
milie und Unterstützern Berli-
ner Obdachlose und Bedürftige
zu einer Weihnachtsfeier ein.

Volles Haus

Obwohl Countrysängerin Dol-
ly Parton (78) und ihr Mann,
Carl Dean, keine Kinder haben,
ist ihr Haus zu Weihnachten
voller junger Menschen. Sie ha-
be alle Nichten und Neffen und
alle Großnichten und -neffen zu
Gast und alle kleinen Kinder
der Leute, die für sie arbeiteten.
„Also habe ich sozusagen eine
ganze Reihe von Leuten adop-
tiert“, sagte Parton dem Maga-
zin „Good Housekeeping“. Dolly Parton Fotos: dpa

Düstere Mythen

Düstere Legenden und My-
then sind aus der Sicht von
Thriller-Autor Sebastian Fitzek
(53) hilfreich im Leben.
„Urbane Legenden sind Mär-
chen für Erwachsene“, sagte
Fitzek. Nicht nur Kinder, auch
Erwachsene bräuchten Venti-
le, um sich ihren Ängsten zu
stellen. Mythen und Legenden
würden immer wieder sensibi-
lisieren, achtsam durch das
Leben zu gehen. Sebastian Fitzek

LEUTE HEUTE

Frank Zander

„Mathematische Perfektion und Bierzeltgelage“
Trend-Reiseführer „Lonely Planet“ empfiehlt für 2025 ein deutsches Bundesland, einen Schweizer Kanton und ein Lieblingsreiseziel der Deutschen

NEW YORK/MÜNCHEN (dpa).
Bayern gehört für den welt-
bekannten Reiseführer „Lo-
nely Planet“ zu den zehn
besten Reiseregionen im
kommenden Jahr. Im neuen
Buch „Lonely Planets Best in
Travel 2025“ wird das Bun-
desland in der Kategorie „Top
10 Regionen“ etwa neben
dem Wallis in der Schweiz,
Terai in Nepal und der ost-
englischen Region East An-
glia als Ziel präsentiert, das
man besuchen sollte. Unter
den zehn Top-Städten befin-

den sich Toulouse („Paris en
miniature“), Genua („könnte
seine kraftvolle Ausstrahlung
verlieren, wenn es zu be-
kannt wird“) und Palma de
Mallorca. An die Spitze der
Länderliste schaffte es das
westafrikanische Kamerun
(„unberührte Strände, wenig
besuchte Nationalparks und
ein aufregendes städtisches
Nachtleben“).
In der allgemeinen Katego-

rie „Reisetrends“ listet das
Buch Städte mit spektakulä-
ren Drag-Shows auf. Unter

den dabei erwähnten Städten
findet sich neben etwa Bang-
kok und Sydney auch Berlin.
Über Bayern, das bei den

Regionen Platz sieben ein-
nimmt, schreibt „Lonely Pla-
net“: „Hippe Modernität und
hochgehaltene Traditionen,
mathematische Perfektion
und Bierzeltgelage – der Frei-
staat hat einen unverwech-
selbaren, aber oft wider-
sprüchlichen Charakter.“ Als
Highlights werden etwa das
märchenhafte Schloss Neu-
schwanstein sowie die Bier-

gärten bezeichnet. Auf eins
könne sich Bayern verlassen:
„dass sein Bier (nicht nur)
2025 weiterhin zu den besten
der Welt gezählt wird (auch
wenn die Tschechen und Bel-
gier das womöglich anders
sehen)“. Natürlich werden
auch das Oktoberfest und die
Münchner Allianz-Arena er-
wähnt, die als Austragungs-
ort des Champions-League-
Finales am 31. Mai geplant
ist.
Außerdem heißt es in dem

Buch: „Fahr mit einem Elekt-

roboot über den Königssee
im Berchtesgadener Land,
Bayerns schönstem Alpen-
winkel (mit dunkler Nazi-
Vergangenheit).“ Eine andere
hochgelobte Region 2025 ist
das Wallis. Bei dem Schwei-
zer Kanton mit den glamou-
rösen Orten Verbier und Zer-
matt und dem Matterhorn
wird das Bestreben hervorge-
hoben, „auch im Jahr 2025
im wahrsten Wortsinn zu
elektrisieren“. Bei der Rad-
sport-WM komme als neue,
siebte Disziplin das

E-Mountainbiking dazu. Die
bei Deutschen beliebte Mit-
telmeerinsel Mallorca wird
für ihre Hauptstadt geprie-
sen: „Mit seiner blühenden
Gastro-Szene, seiner brodeln-
den kreativen Energie und
mit erstklassigen Kunst-
sammlungen definiert Palma
den Balearen-Urlaub neu. Für
2025 verspricht die Haupt-
stadt die Eröffnung der ver-
kehrsreduzierten Uferprome-
nade, die du zu Fuß oder mit
dem Fahrrad erkunden
kannst.“

Weniger
Neugeborene

DRESDEN (epd). Laut dem
Dresdner ifo Institut ist die Zahl
der neugeborenen Kinder in
Deutschland in den vergangenen
Jahren deutlich zurückgegan-
gen. Vor allem in Ostdeutschland
würden weitaus weniger Kinder
geboren als früher, teilte die
Dresdner Niederlassung des ifo
Institutes am Mittwoch mit. Ak-
tuell liege die Geburtenrate bei
1,35 Kindern je Frau, während
es 2021 noch 1,58 Kinder waren.

Touristen-Stopp
auf Capri

CAPRI (dpa). Die viel besuchte
Mittelmeerinsel Capri will weni-
ger Touristen an Land lassen. Die
Fähren vom italienischen Fest-
land, die in der Hauptsaison bis-
lang im Zehn-Minuten-Takt auf
der Insel vor Neapel ankommen,
sollen demnächst seltener fah-
ren. Capri gehört zu Italiens
meistbesuchten Zielen. Auf die
Insel mit weniger als 15.000
ständigen Einwohnern kommen
in der Hauptsaison mehrere
zehntausend Besucher pro Tag.
Aber auch am vergangenen Wo-
chenende – also lange nach En-
de der großen Reisezeit – wur-
den mehr als 30.000 Touristen
gezählt. 2023 waren es insge-
samt mehr als 2,7 Millionen. An-
gesichts derMassen an Tagesgäs-
ten forderte Capris Bürgermeis-
ter Peppe Falco zudem ein neu-
es Gesetz, das den Kommunen
mehr Freiraum bei der Steuerung
von Besucherströmen erlaubt.

Nicht nur Kleinkinder,
auch wir Erwachsene
brauchen einen Ort für
den Verstorbenen, an
dem er nicht verloren
geht.

Roland Kachler,
Psychologe und Trauerbegleiter

Italiener fehlt
Erinnerung an
39 Lebensjahre
ROM (dpa). Die eigene

Hochzeit, der 11. September,
der Fall der Mauer, zwei
Fußball-Weltmeisterschaften
für Italien – alles vergessen:
Dem heute 67-jährigen Ita-
liener Luciano d’Adamo fehlt
infolge eines Verkehrsunfalls
nach eigenem Bekunden die
Erinnerung an 39 Jahre sei-
nes Lebens. Durch den Un-
fall erlitt er nach Feststel-
lung der Ärzte eine Amnesie
– verlor also große Teile sei-
nes Gedächtnisses. Jetzt
arbeitet er auch mit Hilfe
von Psychologen daran, sich
in seiner Umgebung wieder
zurechtzufinden.

Handys, Euro und
mehr sind ihm fremd

An Handys, den Euro und
andere Dinge musste er sich
erst wieder gewöhnen.
D’Adamo wurde 2019 auf
dem Heimweg von der
Arbeit am Flughafen Rom,
wo er zum Bodenpersonal
gehörte, von einem Auto er-
fasst. Dabei verlor er das Be-
wusstsein. Beim Aufwachen
im Krankenhaus kurz da-
nach war er überzeugt da-
von, dass er sich im Jahr
1980 befindet, 24 Jahre alt
ist und noch bei seinen El-
tern lebt. Weder seine Frau
noch seinen Sohn erkannte
er wieder. Als er sich zum
ersten Mal im Spiegel sah –
einen Mann mit weißen Haa-
ren –, habe er aufgeschrien,
erzählte der Römer dem
Fernsehsender Rai.

Tödliche Schüsse:
Täter flüchtig

KÖLN (dpa). Der nach Schüs-
sen vor einem Fitnessstudio in
Köln gestorbene 32-Jährige soll
schon mehrmals Ziel von An-
griffen gewesen sein. Polizei
und Staatsanwaltschaft ordne-
ten dem Fall mehrere Schussab-
gaben zu, die sich in den ver-
gangenen Wochen in Köln und
im nahen Hürth ereignet hatten
– ebenso den Fund einer Hand-
granate. Man gehe davon aus,
dass es einen „deutlichen Be-
zug zum Rocker-Milieu“ gebe,
sagte Oberstaatsanwalt Ulrich
Bremer. Die letztlich tödlichen
Schüsse waren am Dienstag-
nachmittag im Stadtteil Kalk
abgegeben worden. Zeugen be-
richteten von einem Unbekann-
ten, der geschossen habe, als
der 32-Jährige in ein Auto habe
einsteigen wollen. Anschlie-
ßend soll der Schütze auf einem
E-Scooter geflohen sein. Gefasst
werden konnte er bisher nicht.
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1918: Flottenbefehl führt zu
Meuterei

Am 24. Oktober 1918 erteilt
die deutsche Seekriegsleitung
einen geheimen Flottenbefehl
(Operationsbefehl Nr. 19).
Kurz vor dem Ende des Ers-
ten Weltkrieges soll die ge-
samte deutsche Hochseeflot-
te zu einer Seeschlacht gegen
die britische Flotte auslaufen.
Die deutsche Marineführung
will sich dadurch ein letztes
Mal im Krieg beweisen und
die laufenden Friedensbemü-
hungen unter Reichskanzler
Max von Baden schwächen.
Da die britische Seemacht
jedoch überlegen ist, meu-
tern viele kriegsmüde Mat-
rosen. Die Ereignisse gipfeln
im Kieler Matrosenaufstand,
der Novemberrevolution und
letztlich dem Sturz der Mon-
archie in Deutschland.

1929: Schwarzer
Donnerstag - Börsencrash
in den USA

Am 24. Oktober 1929 stür-
zen die Börsenkurse an der
New Yorker Wall Street ab.
Damit beginnt die Weltwirt-
schaftskrise. Der Tag wird in
den USA als „Black Thursy-
day“ (dt. schwarzer Donners-
tag) bekannt. Einen Tag spä-
ter, am Schwarzen Freitag,
erreichen die Kursverluste
Europa. Dem Zusammen-
bruch folgt eine weltweite
Banken- und Kreditkrise.
Millionen Menschen wer-
den arbeitslos und sind von
sozialem Abstieg betroffen.
Gerade in den USA können
viele nicht mehr die Kredi-
te ihrer Häuser abbezahlen
und werden obdachlos. Nach
den „Goldenen Zwanziger
Jahren“, geprägt durch Auf-
schwung, ebnet die Krise in
Deutschland den Weg zur
nationalsozialistischen Dik-
tatur.

1945: Organisation UNO
gründet sich

Am 24. Oktober 1945 grün-
det sich durch Inkrafttreten
der UN-Charta die Organisa-
tion der Vereinten Nationen
(UNO). Mit insgesamt 50
Gründungsstaaten nimmt sie
1945 ihre Arbeit auf. Seitdem
versucht die UNO, die Bezie-
hungen zwischen den Län-
dern sowie die internationale
Zusammenarbeit zu verbes-
sern und die Menschenrechte
zu fördern. Die Idee zu einer
Weltorganisation kam wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges
auf. Am 18. September 1973
wird nach jahrelangen Ver-
handlungen auch die DDR
und die Bundesrepublik in
die UNO aufgenommen.
Heute hat die UNO 193 Mit-
gliedsstaaten.

1971: DDR-Bürger kapern
Zollboot für Flucht

Am 24. Oktober 1971 ge-
lingt einem Zöllner und
einem Werftmitarbeiter eine
spektakuläre Flucht aus der
DDR. Gemeinsam mit ihren
Familien kapern sie ein Zoll-
boot und flüchteten über
die Ostsee nach Dänemark.
Später geht es für sie in die
Bundesrepublik. Die Stasi
schreibt der Fahnenflucht
von Zöllnern besondere si-
cherheitspolitische Bedeu-
tung zu. Es wird befürchtet,
dass die „Republikflüchtlin-
ge“ geheime Informationen
über das DDR-Sicherheitssys-
tem weitergeben.

Das Verbrechen wurde
durch die beteiligten Perso-
nen gründlich vorbereitet.
Die Vermögenswerte der
Familien wurden fast voll-
ständig vorher verkauft. Der
Erlös und ein wesentlicher
Teil persönlicher Dinge, wie
Bekleidung und dergleichen
wurde mitgenommen.

1990:Embryonenschutzgesetz
verabschiedet

Am 24. Oktober 1990 wird
das Embryonenschutzge-
setz verabschiedet. Es re-
gelt die künstliche Befruch-
tung und den Umgang mit
menschlichen Embryonen.
Der Gesetzgeber will damit
auf damals noch recht neue
Fortpflanzungsmethoden re-
agieren und verhindern, dass
entwicklungsfähige Embryo-
nen zu Forschungszwecken
erzeugt werden. Außerdem
werden einige dieser Me-
thoden, beispielsweise die
Eizellspende, verboten und
unter Strafe gestellt. Inzwi-
schen ist künstliche Befruch-
tung medizinische Routine
geworden. Einige Ärzte kri-
tisieren daher, dass das 30
Jahre alte Gesetz nicht mehr
zeitgemäßg ist und es einer
Reform bedarf.

2003: Deutschland
verstärkt Einsatz in
Afghanistan

Am 24. Oktober 2003 wird
eine Verstärkung des deut-
schen Truppenkontingents
für den Krieg in Afghanistan
beschlossen. Die Anschläge
der islamistischen Terror-
gruppe „Al-Qaida“ in den
USA am 11. September 2001
lösten den US-geführten Mi-
litäreinsatz in Afghanistan
aus. Das Ziel: das islamisti-
sche Taliban-Regime stürzen
und die politische Lage im
Land stabilisieren. Im glei-
chen Jahr stimmte auch die
Bundesregierung unter Kanz-
ler Gerhard Schröder für eine
Beteiligung der Bundeswehr
zu.
2015 wird die Sicherheits-

mission der NATO beendet.
Stattdessen wird ein Einsatz
gestartet, der afghanische Si-
cherheitskräfte ausbilden soll,
damit sie selbst Widerstand
gegen die Taliban leisten kön-
nen. Mit dem Ende dieser
Mission ziehen Bundeswehr
und andere NATO-Kräfte im
Juli 2021 aus Afghanistan ab.
Nur vier Wochen brauchen

die Taliban anschließend, um
die Kontrolle über das Land
zurückzugewinnen. Am 15.
August hatte die Terrorgrup-
pe auch die Hauptstadt Kabul
und den Präsidentenpalast
eingenommen. Im Zuge des-
sen kommt es zu Evakuie-
rungsflügen der Bundeswehr.
Mehr als 5.347 Menschen aus
mindestens 45 Nationen wer-
den ausgeflogen.

2007: Wiedereröffnung der
Anna-Amalia-Bibliothek

Am 24. Oktober 2007 wird
die Herzogin-Anna-Ama-
lia-Bibliothek in Weimar in
Anwesenheit von Bundes-
präsident Horst Köhler wie-
dereröffnet. Ein Großbrand
hatte 2004 über 50.000 Bü-
cher zerstört und weit über
60.00Werke beschädigt, auch
die Musikaliensammlung der
Herzogin gingen verloren.
Erst nach 67 Stunden ist das
Feuer gelöscht, bei dem nur
etwa 28.000 Werke gerettet
werden können.

Herrn Alfred Mokros, zum 87. Geburtstag.
Herrn Barry Bouyer, zum 82. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT. Um das
Glasfasernetz in Schifferstadt
privatwirtschaftlich auszu-
bauen, hat die zuständige
Verwaltung eine Koopera-
tionsvereinbarung mit der
Deutschen GigaNetz GmbH
geschlossen. Für den Erfolg
des Infrastrukturprojektes ist
die Unterstützung der Stadt
von besonderer Bedeutung.
Deshalb hat die Verwaltung
das Hamburger Telekommu-
nikationsunternehmen jetzt
beauftragt, insgesamt 19 Lie-
genschaften an das schnelle
Glasfasernetz anzuschließen.
Dazu gehören unter anderem
das Rathaus, Schulen, Kin-
dertagesstätten und weitere
öffentliche Gebäude. Diese
Infrastruktur wird nicht nur
die täglichen Abläufe in den
Gebäuden selbst optimieren,
sondern auch für die lokale
Bevölkerung und die ansässi-
gen Unternehmen von großer
Bedeutung sein. Schifferstadt
setzt mit dem Auftrag ein kla-
res Zeichen für den Ausbau
des schnellen Internets.

Gemeinsames
Engagement als Schlüssel
zum Erfolg

Damit die Deutsche Giga-

Netz den Ausbau möglichst
eigenwirtschaftlich umsetzen
kann, bedarf es des gemeinsa-
men Engagements aller Bürge-
rinnen und Bürger sowie der

ansässigen Unternehmen in
Schifferstadt. Denn: Für den
Erfolg des Projekts müssen ge-
nügend Haushalte einen Glas-
faseranschluss bei der Deut-

schen GigaNetz bestellen.
Das Glasfasernetz bietet

nicht nur eine entscheidende
Erweiterung der kommuna-
len Infrastrukturentwicklung,

sondern auch vielfältige Vor-
teile für die Bevölkerung und
Unternehmen. Dazu gehören
schnelles Internet, Telefonie-
ren, Fernsehen und Streaming
in exzellenter Qualität, rei-
bungslose Videokonferenzen
im Homeoffice, Nutzung von
Cloud-Diensten, Telemedizin,
E-Learning, Steuerung der
Haustechnik und vieles mehr.

Hausanschlüsse kostenlos
sichern
Privathaushalte und Unter-

nehmen in Schifferstadt ha-
ben noch bis zum 16. Dezem-
ber 2024 die Möglichkeit, sich
für einen eigenen Glasfaser-
anschluss zu entscheiden.
Die Anmeldung bietet die
Chance, während der laufen-
den Bauphase von günstigen
Konditionen zu profitieren,
da die Deutsche GigaNetz in
dieser Zeit die Anschlusskos-
ten übernimmt. Interessierte
können sich bei den lokalen
Ansprechpartnern oder online
über den weiteren Ablauf in-
formieren.
Aktuelle Öffnungszeiten so-

wie weitere Informationen
zum geplanten Ausbau und
den Tarifen gibt es auf deut-
sche- giganetz.de/schiffer-
stadt. Text: Deutsche Giganetz

Glasfaseranschluss für städtische
Liegenschaften in Schifferstadt

19 Liegenschaften in Schifferstadt bekommen einen Glasfaseranschluss / Gemeinsames Engagement für einen
flächendeckenden Ausbau notwendig / Kostenlose Hausanschlüsse für Kundinnen und Kunden noch buchbar

Kommunalvertrag in Schifferstadt unterzeichnet: Patrik Mim, Key Account Manager bei der Deut-
schen GigaNetz, Tim Malo, Junior Projektleiter bei der Deutschen GigaNetz, Ilona Volk, Bürgermeis-
terin von Schifferstadt, Dirk Ebert, Regionalleiter Mitte bei der Deutschen GigaNetz.

Foto © Deutsche GigaNetz

SCHIFFERSTADT. Es geht los
– die Bauarbeiten auf dem
Spielplatz in der Großen Ka-
pellenstraße gegenüber der
Kindertagesstätte Kinderburg
sind am gestrigen Montag,
21. Oktober 2024, gestartet.
Geplant ist eine hölzerne

Ritterburg ein „Glücksburg“-
Wappen. Die neuen Spiel-
geräte bestehen aus Vollholz
und werden extra geschnitzt.
Neben der Burg mit verschie-
denen Kletterelementen und
Rutschbahn dürfen sich die
kleinen Ritter auf eine vergrö-
ßerte Spielfläche, Korbschau-
kel, Trampolin, Stehwippe
und Wipptier freuen.
Übrigens: Die Ideen und

Wünsche für den neugestal-
teten Spielplatz stammen aus
mehreren Workshops, die das
Soziale Stadt-Team 2019 mit
den Kindern und Eltern der
Kita Kinderburg durchgeführt
hat.

Parkplatz-Sperrungen

Zur Lagerung von Materia-
len und Geräten muss vor-
aussichtlich ab Ende dieser
Woche ein Teil der Parkplät-
ze vor der Kita Kinderburg
gesperrt werden. Die Stadt-
verwaltung bittet alle Betrof-

fenen auf die umliegenden
Straßen und Parkplätze aus-

zuweichen, um die Bauarbei-
ten nicht zu behindern und

die Kinder nicht zu gefähr-
den. Danke für Ihr Mitwirken

und Ihr Verständnis!
Text und Foto: Stadtverwaltung

Baubeginn am Spielplatz in der
Großen Kapellenstraße

Es gibt viele Gründe für das Tagblatt.
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Warmer Oktober bringt
fürwahr, stets einen kalten

Februar.

Geburtstag

1947
Kevin Kline

ist ein US-amerikanischer
Schauspieler, der für seine
Nebenrolle als Ganove Otto

in „Ein Fisch namens Wanda“
(1988) den Oscar erhielt und
seither etwa in „In & Out“
(1997), „Wild Wild West“

(1999) sowie als Chief Inspec-
tor Dreyfus in „Der rosarote
Panther“ (2006) zu sehen

war.

1939
F. Murray Abraham

ist ein US-amerikanischer
Schauspieler (u. a. „Antonio
Salieri“ in „Amadeus“ 1984,
„Der Name der Rose“ 1986,
„Forrester – Gefunden!“

2000) und Oscar-Preisträger.

1862
Daniel Swarovski

war ein österreichischer
Glasschleifer, der mit seinem
Unternehmen Swarovski
(1895) den heutigen Welt-

marktführer für geschliffenes
Kristallglas gründete.

Todestag
1957

Christian Dior
war ein französischer Mo-
deschöpfer und Gründer des
nach ihm benannten Unterne-

hmens.

1948
Franz Lehár

war ein österreichischer
Komponist, der mit Werk-
en wie „Die lustige Witwe“
(1905) als Mitbegründer der
sogenannten Silbernen Oper-

ettenära Wiens gilt.

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Maultaschen in Sahne mit Käse
überbacken

10 Maultasche(n)
1 großeZwiebel(n)
200 ml Sahne
200 g Käse, geriebener
etwas Butter

Zuerst die Zwiebel würfeln
und in Butter anbraten, bis sie
glasig ist. Die Maultaschen in
eine Auflaufform legen und
die Zwiebeln darübergeben.
Danach die Sahne in die Auf-
laufform schütten, bis die
Maultaschen fast komplett da-

mit bedeckt sind. Zum Schluss
den geriebenen Käse darüber
streuen. Die Auflaufform mit
einer Alufolie abdecken oder
falls vorhanden einen Deckel
auflegen und diese bei ca. 200
°C Umluft für ca. 15 Minuten
in den vorgeheizten Ofen ge-
ben. Danach die Alufolie oder
den Deckel entfernen und die
Auflaufform noch weitere 5 -
10 Minuten im Ofen lassen,
bis der Käse eine schöne Far-
be hat.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

(dpa). Die Diagnose De-
menz kann eine ganze
kleine Welt auf den Kopf
stellen. Nicht nur
menschliche Familien-
mitglieder brauchen
dann Unterstützung,
sondern auch tierische.
Demenz ist eine alters-
bedingte Krankheit, und
da auch Tiere „immer
älter werden, besteht
auch bei Hunden und
Katzen die Gefahr, da-
ran zu erkranken“, sagt
Dr. Sabrina Karl, Verhal-

tensbiologin bei der Tierschutzstiftung Vier Pfoten. Aber woran er-
kennt man, dass der Hund oder die Katze Demenz hat und wie hilft
man dem geliebten Vierbeiner?
Auf Anzeichen von Demenz bei Haustieren achten
Tiere können nicht einfach mitteilen, wie es ihnen geht. Deshalb muss
man auf kleine Anzeichen achten, vor allem wenn das Tier in die Jah-
re gekommen ist, so Verhaltensbiologin Karl. Demenz entwickelt sich
schleichend. Am Anfang treten vielleicht Stimmungsschwankungen
auf oder das Tier ist nicht mehr so aktiv wie vorher oder nicht mehr
so wild auf Futter.
Typische Anzeichen für die Erkrankung sind unter anderem Desorien-
tierung und verwirrt wirkendes Verhalten. Möglich sind auch ein ver-
ändertes Sozialverhalten mit anderen Vierbeinern oder menschlichen
Bezugspersonen oder ein veränderter Schlaf-Wachzyklus. Ein Beispiel:
„Der Hund ist plötzlich in der Nacht sehr aktiv, zieht sich aber tags-
über immer stärker zurück.“
Wer Verhaltensveränderungen jeglicher Art bei seinem Hund oder sei-
ner Katze feststellt, sollte sie ernst nehmen und einen Tierarzt oder
eine Tierärztin aufsuchen. Und das auch, damit andere mögliche kör-
perliche und medizinische Ursachen ausgeschlossen werden können.
So hilft man einem Tier mit Demenz
Nicht nur für das Tier bedeutet eine Demenzerkrankung Veränderung.
Auch die Halterinnen und Halter müssen sich auf die veränderten Be-
dürfnisse des Vierbeiners einstellen. In erster Linie braucht ein de-
mentes Tier ein vertrautes Umfeld. Die Wohnung sollte möglichst
nicht verändert werden. Es besteht die Gefahr, das Tier unnötig zu
verwirren. „Stabilität und Vertrautheit sind wichtig“, sagt Sabrina
Karl. Damit das Tier aktiv bleibt, kann man neue Spazierwegrouten
oder kleine Suchspiele ausprobieren – das regt auch die Gehirntätig-
keit an. Foto: dpa

HAUSTIER

Leidet mein Tier an Demenz?

www.schifferstadter-tagblatt.de
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SCHIFFERSTADT. Beim dem
am 19. - 20. Oktober 2024 statt-
gefundenen Coupe de Kayl
2024 in Luxemburg stattgefun-
denen Karateturnier erkämpfte
sich Aleks Antonov Aleksiev
(20) vom hiesigen Goju-Ryu
Karateverein Schifferstadt e.V.
in einem starken internationa-
len Teilnehmerfeld bis auf das
Siegerpodest vor. Bei diesem
internationalen Turnier der
Karatekämpfer nahmen über
814 Sportler/innen von 142
Vereinen aus 17 europäischen,
afrikanischen, asiatischen und
lateinamerikanischen Ländern
teil. Darunter befanden sich
auch viele Nationalkämpfer
und Landeskadermitglieder, die
sich dort zu einem sportlichen
Vergleich auf hohem Niveau
einfanden.

Nach einer langen Verlet-
zungspause konnte sich Aleks
Antonov Aleksiev wieder er-
folgreich auf der internationalen
Wettkampfbühne behaupten.
Der Kindertrainer vom Goju-
Ryu Karateverein Schifferstadt
erkämpfte sich in der Alters-
klasse U21 nach erfolgreicher
Vor- und Zwischenrunde bis ins
Finale vor. Dort musste er sich
aber gegen den Franzosen Jan-
hael Bompas knapp geschlagen
geben und sich mit der Silber-
medaille zufriedengeben. In der

Leistungsklasse kämpfte sich
der junge Schifferstadter Athlet
souverän bis ins Poolfinale vor,
ehe er dort knapp gegen den
Franzosen Arthur Noel verlor.
Über die anschließende Trost-
runde konnte sich Aleks Alek-
siev Antonov mit Siegen über
Jimmy Ouch (FRA) und Mauris
Lorick Nour (FRA) klar durch-
setzen und sich so noch die
Bronzemedaille sichern.

Der Karateverein bietet Trai-
ning in verschiedenen Grup-
pen an, von Kinder-Anfängern
/ Fortgeschrittenen, Jugendli-
chen, Erwachsenen, Leistung -
u. Breitensportgruppen, sowie
einer Ü30-Gruppe ist alles zu
finden. Aktuell hat ein neuer
Anfängerkurs für Kinder be-
gonnen. Nähere Interessierte
erhalten weitere Informationen
über den Karateverein unter
der Emailadresse hoffmann.
karate@t-online.de oder unter
der Homepage:

Karatekämpfer international erfolgreich
KARATE Aleks Antonov Aleksiev erkämpft sich zwei Medaillen

Auf dem Podest (2. v. r.): Aleks Antonov Aleksiev. Foto:privat/Karateverein

Abschlusskonzert der
„KathedralKlänge“

2024 im
Speyerer Dom

Michael Maierhofer spielt
Anton Bruckners 3. Sinfonie auf

der Domorgel

SPEYER. Zum krönenden Ab-
schluss der Konzertreihe sind
die „KathedralKlänge“ wieder
im Speyerer Dom zu Gast. Mit
dem Konzert am 31. Oktober,
19:30 Uhr, werden alle neun
Sinfonien von Anton Bruck-
ner an den rheinland-pfälzi-
schen Domen als Orgeltran-
skriptionen erklungen sein.
Der Freiburger Domorganist
und Musikhochschulprofes-
sor Matthias Maierhofer spielt
Bruckners 3. Sinfonie d-Moll.
Dem Konzert geht ab 18.45
Uhr das „Präludium“ voraus:
Im Gespräch mit dem Organis-
ten führt es in den Orgelabend
ein. Tickets sind für 15 Euro
(erm. 5 Euro) u.a. bei Dom-
Info, reservix.de und an der
Abendkasse erhältlich. Bruck-
ners 3. Sinfonie transkribiert
für Orgel Bruckner widmete
seine 3. Sinfonie Richard Wag-
ner. Die Uraufführung 1877
enthielt noch mehrere mu-
sikalische Zitate aus dessen
Werken, fand aber keine Zu-
stimmung bei Kritik und Pub-
likum. Bruckner überarbeitete
das Werk gründlich und die
Fassung von 1889/90 erlangte
dann endlich ihren verdien-
ten und weltweiten Erfolg. Sie
liegt auch der Orgeltranskrip-
tion von Eberhard Klotz zu-
grunde.

Der Organist
Matthias Maierhofer

Matthias Maierhofer ist Pro-
fessor für Orgel an der Musik-
hochschule und Domorganist
am Münster ‚Unserer Lieben
Frau‘ in Freiburg. Als künst-
lerischer Leiter der Freiburger
Münsterorgelkonzerte verant-
wortet er eine der führenden
internationalen Orgelkonzert-
reihen. Eine rege Konzert-
tätigkeit führte ihn an viele
wichtige Konzertorte und zu
bedeutenden Festivals in Euro-
pa, den USA, Russland, Japan
und Südkorea. Tickets 15,- €
(erm. 5,- €) u.a. bei Dom-Info,
Tourist-Information, reservix.
de und an der Abendkasse

LUDWIGSHAFEN (kahy).
Am Mittwoch, den 6. Novem-
ber 2024, 18.30 Uhr, findet
die nächste Kreißsaalführung
für werdende Eltern im St.
Marienkrankenhaus in Lud-
wigshafen (Salzburger Straße
15) statt.

Ein Team aus der Geburts-
hilfe und Kinderklinik zeigt
die Räume und nimmt sich
Zeit für Fragen. Eine An-
meldung ist nicht notwen-
dig. Zum Schutz von Müt-
tern und Neugeborenen ist
das Mitbringen von Kindern
nicht möglich.

Eltern erhalten einen Blick
in die Räume des Perinatal-
zentrums mit Kreißsaal und
Wochenstation sowie aus-
führliche Informationen über
die letzte Phase der Schwan-

gerschaft, Geburt, Wochen-
bett und das Neugeborene
mit Verhalten und Besonder-
heiten in den ersten vier Le-
benswochen. Im Anschluss
lädt die Klinikseelsorge die
werdenden Eltern unter dem
Motto „Segen berührt neues
Leben“ zu einer kurzen Se-
gensfeier in der Kapelle ein.

„Eltern werden ist eine auf-
regende Zeit. Vieles ist neu
und unbekannt, vieles verän-
dert sich. Hierbei begleiten
wir werdende Eltern in der
Schwangerschaft, während
der Geburt und in der Zeit
danach“, betont die leitende
Hebamme Isabell Schubert.
Zum Programm gehört des-
halb auch ein Vortrag des
Oberarztes der Kinderklinik.
Die werdenden Eltern erfah-

ren mehr über die erstaun-
lichen Besonderheiten ihres
Babys - von A wie Augenfar-
be, über H wie Hexenmilch,
bis Z wie Ziegelmehl - und
können gerne Fragen stellen.

Das Team freut sich
Schwangeren und Partnern
den Kreißsaal im St. Marien-
krankenhaus vor der Geburt
in Ruhe zu zeigen. So wissen
sie, wenn es losgeht, wo und
von wem sie betreut werden
und können sich mit einem
„guten Gefühl“ auf den Weg
in die Geburtsklinik machen,
so die Verantwortlichen.

Im Perinatalzentrum höchs-
ter Versorgungsstufe (Level
I) im St. Marienkranken-
haus Ludwigshafen arbeiten
Geburtshilfe und Früh- und
Neugeborenenmedizin eng

zusammen. Auch räumlich
befinden sich Kreißsaal,
Frühgeborenen-Intensivsta-
tion Däumling und die Wo-
chenstation auf einer Ebene
Tür-an-Tür. Über 1500 Babys
werden hier im Jahr gebo-
ren. An jedem ersten Mitt-
woch im Monat (bei Feier-
tagen in der Woche danach),
jeweils um 18.30 Uhr, finden
die Kreißsaalführungen im
St. Marienkrankenhaus mit
ausführliche Informationen
zu Geburt, Wochenbett und
Neugeborenem statt. Die
nächsten Termine sind am 6.
November und 4. Dezember.

Weitere Informationen un-
ter: www.st-marienkranken-
haus.de/geburtshilfe/

Foto: St. Marien- und
St. Annastiftskrankenhaus

Ausführliche Informationen zu Geburt, Wochenbett
und Neugeborenem

Nächste Kreißsaalführung im St. Marienkrankenhaus in Ludwigshafen am 6. November mit anschließender Segensfeier

Vorverlegung Wochenmarkt auf Donnerstag, 31. Oktober
Aufgrund des Feiertags Allerheiligen am Freitag, 1. November, wird der Schifferstadter Wochenmarkt
auf Donnerstag, 31. Oktober vorverlegt. Leider können wegen der Verschiebung nicht alle Stand-
betreiber auf dem Schillerplatz anwesend sein – die Stadtverwaltung und die Marktorganisatoren
freuen sich dennoch über jeden Besucher. Text und Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

www.schifferstadter-tagblatt.de

Falscher
Mitarbeiter der

Bank
SCHIFFERSTADT (ots). Am

22.10.2024 erscheint die
54-jährige Anzeigenerstat-
terin bei der Polizei Schif-
ferstadt und gibt an, einen
Anruf eines Mitarbeiters der
Hypervereinsbank erhalten
zu haben. Der Anrufer teilte
mit, dass ihr gemeinsames
Konto mit ihrem Ehemann
gehackt worden sei und wies
die 54-jährige an, eine vier-
stellige Summe auf ein aus-
ländisches Konto zu über-
weisen. Da die Rufnummer
des Bankmitarbeiters mit
der von Ihrer Bank überein-
stimmte, überwies sie das
Geld auf das Konto. Erst im
Nachgang habe sie Verdacht
geschöpft und ging nach
Rücksprache mit ihrer Bank
zur Polizei um Strafanzeige
zu stellen. Es liegen keine
Hinweise zu dem unbekann-
ten Anrufer vor.

Die Polizei rät, niemals vor-
schnell persönliche Daten im

Internet und am Telefon an
unbekannte Personen her-
auszugeben sowie Geld an
unbekannte Kontonummern
zu überweisen. Angezeigte
Rufnummern können fingiert
sein; beenden Sie solche Tele-
fonate und rufen Sie zurück.
Wählen Sie hierbei selbst an-
statt die Rückruf-Funktion zu
nutzen. Informationen über
viele der gängigsten Betrugs-
maschen finden Sie auch auf
www.polizei-beratung.de.

Verdacht:
Fahren unter
Betäubungs-
mitteleinfluss

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Abend des 22.10.2024, gegen
18:00 Uhr, konnte durch eine
Streifenwagenbesatzung der
Polizei Schifferstadt ein Rol-
lerfahrer in der Dürkheimer
Straße in Schifferstadt einer
allgemeinen Verkehrskont-
rolle unterzogen werden. Im

Verlauf der Kontrolle wurden
bei dem 18-jährigen Rol-
lerfahrer aus Schifferstadt
mehrere Auffallerscheinun-
gen festgestellt, welche auf
einen möglichen Konsum
von Betäubungsmitteln hin-
weisen könnten. Da eine
Durchführung eines Urin-
testes auf freiwilliger Basis
vor Ort nicht möglich war,
wurde die Entnahme einer
Blutprobe angeordnet. Diese
wurde durch einen Arzt auf
der Polizeiinspektion Schif-
ferstadt durchgeführt. Die
Rollerschlüssel wurden den
Eltern ausgehändigt. Dem
Rollerfahrer droht nun ein
Verfahren gemäß §24a Stra-
ßenverkehrsgesetz.

Quelle: Polizei Pressestelle

BLAULICHT

Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −
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Fortsetzung folgt

Folge 46

Wie ergründete oder bewies
man die Absichten eines Men-
schen? Nur Taten zählten, und
immerhin hatten die beiden
die Amerikanerinnen ja wohl
zum Krankenhaus gebracht,
um ihnen ärztliche Hilfe zu
verschaffen.

»Hatten Sie getrunken?«,
fragte Brunetti.

Vio klang geradezu entrüs-
tet. »Nein, Signore. Ich trinke
nicht, wenn ich mit dem Boot
unterwegs bin.«

»Im Gegensatz zu den meis-

ten Ihrer Kollegen«, bemerkte
Brunetti trocken.

Vio lächelte verständnisin-
nig.

»Drogen?«, fragte Brunetti in
ebenso sachlichem Ton.

»Mag ich nicht.«
Vertraulich hakte Brunetti

nach: »Haben Sie mal welche
ausprobiert?«

»Einmal. Da war ich vier-
zehn. Was das war, weiß ich
nicht, aber mir ist schlecht
geworden, sehr schlecht. Da-
nach nie wieder.«

»Waren Sie am Steuer, als es
zu dem Unfall kam?«

»Selbstverständlich«, ant-
wortete Vio, überrascht von
der Frage. Brunettis Miene ver-
anlasste ihn zu der Erklärung:
»Abgesehen von zwei anderen
Männern, die für meinen On-
kel arbeiten, bin ich der Einzi-
ge, der das Boot steuern darf.«

Das klang wie der Lehrsatz
des Pythagoras, dachte Bru-
netti, auch wenn er bezweifel-
te, dass Vio den kannte. »Ver-

stehe«, sagte er. Und dann,
neugierig: »Kann denn Duso
kein Boot steuern?«

»Doch, Signore. Ich habe es
ihm beigebracht. Er kann es
gut.«

»Aber nicht gut genug für
das Boot Ihres Onkels?«

Vio ließ sich mit der Ant-
wort Zeit. »Es ist gegen die
Vorschriften. Er hat keine Zu-
lassung, Boote mit mehr als
40 ps darf er nicht fahren.«
Und dann: »Außerdem käme
er mit diesem Boot nie zu-
recht.«

Brunetti dachte, wenn ich
Vianello oder sonst irgend-
wem, der sich mit Booten aus-
kennt, mit der Behauptung
käme, dass man nur die in sei-
ner Zulassung angegebenen
Boote steuern darf, würden
die sich schieflachen. Eine
Zulassung war bloß ein An-
haltspunkt, keine Grenze, eine
Art nichtbindende Formalität.
Manch einer fuhr jedes be-
liebige Boot, ohne Rücksicht

auf die Pferdestärken. Nicht
die wirklich großen Transport-
boote, gestand Brunetti sich
ein, aber die kleineren ganz
bestimmt.

»In der Questura«, begann
Brunetti, »haben Sie erklärt,
Ihre Zulassung sei für alle
Boote Ihres Onkels gültig.«

Sichtlich stolz auf seine Fä-
higkeiten, bestätigte Vio: »Ja.
Mein Onkel hat mir den gro-
ßen Führerschein bezahlt.
Er will keinen Ärger mit der
Wasserpolizei.« Unsicher, ob
er den Gedanken aussprechen
solle, fügte er schließlich hin-
zu: »Ich habe alle Prüfungen
problemlos bestanden. Auf
Anhieb.« Sein stolzes Lächeln
machte ihn um Jahre jünger.

»Schön für Sie«, gratulierte
Brunetti. »Wie lange arbeiten
Sie schon für Ihren Onkel?«

»Seit meiner Kindheit. Boote
be- und entladen.«

»Wie alt waren Sie da?«, frag-
te Brunetti.

»Fünfzehn. Vorher hat er

mich nicht gelassen.«
»Weil Sie zur Schule gingen?«
Vio lachte, stöhnte aber

gleich vor Schmerzen auf. »O
nein. Man darf erst mit fünf-
zehn als Lehrling anfangen.
Die Schule war ihm egal.«
Er sah Brunetti mit offenem
Mund an. »So etwas sollte ich
Ihnen nicht erzählen, oder?«

Jetzt war Brunetti mit La-
chen an der Reihe. »Ich war
auch fünfzehn, als ich mei-
nem Vater beim Entladen von
Booten geholfen habe. Also
vergessen Sie’s.«

»Er hat mich bezahlt«, sagte
Vio mit einem Ernst, als sei
der private Anstand ein Aus-
gleich dafür, dass der Neffe
die Schule hatte abbrechen
müssen.

Brunetti lachte aus voller
Kehle. »Das wäre dem Boss
meines Vaters niemals einge-
fallen.«

»Wo haben Sie denn gearbei-
tet?«, fragte Vio neugierig.

»Überall und nirgends. Mein

Vater war Tagelöhner, mal hier,
mal da. Meistens in Marghera,
manchmal am Rialto. Ich bin
mitgegangen, um ihm unter
die Arme zu greifen.«

»Das verstehe ich nicht«,
sagte Vio.

»Mein Vater war lungenkrank,
die Arbeit war eigentlich zu
schwer für ihn, aber er hatte
einen guten Ruf: Jeder wusste,
dass er niemals etwas stehlen
würde. Deswegen holten ihn
die Bootsbesitzer, und er nahm
mich mit, damit sein Tagewerk
auch wirklich getan war.« Vio
schien beeindruckt, ja über-
rascht, als hinter dem Polizis-
ten ein Mensch aus Fleisch und
Blut zum Vorschein kam.

»Irgendwie sind sie sich ähn-
lich, mein Vater und Ihr On-
kel«, sagte Brunetti lächelnd.

Vio wirkte verwirrt. Erst
nach einer Weile sagte er mit
Bedauern in der Stimme: »O
nein, keineswegs.« Er nahm
erschrocken die Hand vor den
Mund, als sei ihm das heraus-

gerutscht.
Brunetti wollte gerade nach-

haken, als es kurz anklopfte
und eine Schwester ins Zim-
mer kam. Eine kräftig gebau-
te Frau mit rundem Gesicht,
alt genug, um Vios Mutter zu
sein. Sie nickte Brunetti wort-
los zu und wandte sich an Vio.

»Ich habe eine mitgebracht,
Marcello. Ich musste erst die
richtige Größe finden.« Lä-
chelnd hielt sie ihm etwas
entgegen, das wie eine Art
kugelsichere Weste aussah,
dunkelbraun und aus einem
steifen Material. »Wenn du
das tagsüber trägst, garantiere
ich dir, dass du wieder arbei-
ten kannst«, erklärte sie, stolz
auf ihren Fund. Sie klappte die
Weste auf, näherte sich dem
reglos Liegenden und sagte:
»Bitte sehr. Willst du sie nicht
gleich mal anprobieren und se-
hen, ob es hilft?«

Bäume wachsen langsamer in hiesigen Wäldern
Rheinland-Pfalz ist das waldreichste Bundesland, doch Klimawandel und Schädlingsbefall machen dem Forst zu schaffen / Forstexperten setzen auf Mischwald

MAINZ. Perioden mit anhalten-
der Trockenheit, Dürre und Stür-
me bremsen das Wachstum bei
Bäumen in den Wäldern von
Rheinland-Pfalz. Die Bäume
würden um 20 Prozent langsa-
mer wachsen als noch vor zehn
Jahren, teilte Klimaschutzminis-
terin Katrin Eder (Grüne) in
Mainz bei der Präsentation der
Ergebnisse der Bundeswaldin-
ventur für Rheinland-Pfalz mit.

Unter den Nadelbäumen seien
die Kiefer (minus 27 Prozent),
die Fichte (minus 25 Prozent)
und die Douglasie (minus 22 Pro-
zent) besonders stark von der
Entwicklung des reduzierten
Wachstums betroffen, berichtete
Andreas Hill von der Landesin-
venturleitung Bundeswaldinven-
tur. Bei den Laubbäumen zeige
die Buche eine deutliche Abnah-
me des Wachstums mit minus 15
Prozent. Die Klimaschutzminis-

terin sprach von einer alarmie-
renden Tendenz.

Der Wald in Rheinland-Pfalz
umfasst derzeit eine Fläche von
853.758 Hektar. Damit sei Rhein-

land-Pfalz mit einem Waldanteil
von 43 Prozent das waldreichste
Bundesland, berichtete die Mi-
nisterin. Bundesweit bedeckt
Wald rund ein Drittel der gesam-

ten Fläche. Die Buche sei weiter-
hin die häufigste Baumart im
Land. Nach der Eiche zähle die
Fichte flächenmäßig zur dritt-
häufigsten Baumart im Land, ob-
wohl massive Borkenkäfer-Befäl-
le zu einer erheblichen Reduzie-
rung der Fläche geführt haben.

In den vergangenen zehn Jah-
ren sei der Anteil des Mischwalds
in Rheinland-Pfalz gestiegen und
es habe mehr unterschiedliche
Baumhöhen gegeben. Rund 85
Prozent der Wälder in Rheinland-
Pfalz seien derzeit Mischwälder.

Wald wird vielfältiger
und widerstandsfähiger

Mischwälder mit vielen Laub-
bäumen seien gut für die Grund-
wasservorräte. Diese ließen vor
allem im Winterhalbjahr mehr
Wasser auf den Boden durch-
dringen als Nadelbäume. So
könnten sich die Trinkwasservor-
räte besser auffüllen, erklärte

Eder. Die unterschiedlichen
Baumhöhen sorgten dafür, dass
gerade bei Starkregen das Wasser
stufenartig zu Boden falle und
damit besser vom Boden aufge-
nommen werden könne.

Je vielfältiger der Wald sei, des-
to mehr Widerstandskraft beste-
he gegen Baumkrankheiten. Die-
se seien meist auf eine bestimm-
te Baumart spezialisiert, sagte die
Grünen-Politikerin. Es habe sich
ausgezahlt, dass Rheinland-Pfalz
in den vergangenen Jahren nicht
den Fokus auf Monokulturen
und schnell wachsende Ernten
gelegt habe, betonte die Klima-
schutzministerin. Im Vergleich
zu anderen Bundesländern ran-
giere Rheinland-Pfalz nach den
Ergebnissen der Bundeswaldin-
ventur im oberen Drittel beim
Zustand des Waldes. Die Bundes-
waldinventur findet alle zehn
Jahre statt und zeigt diesmal die
Veränderungen von 2012 zum
Jahr 2022 auf. Dazu wurden in

Rheinland-Pfalz an über 8.500
dauerhaften Stichprobenpunkten
150 verschiedene Merkmale an
mehr als 80.000 Bäume mit spe-
ziellen Messinstrumenten aufge-
nommen und dokumentiert.

Im Wald von Rheinland-Pfalz
seien derzeit mehr als 91 Millio-
nen Tonnen Kohlenstoff in leben-
den und toten Bäumen gespei-
chert. Vor allem wegen der mas-
siven Borkenkäfer-Schäden bei
den Fichten habe die gespeicher-
te Kohlenstoffmenge in den le-
benden Nadelbäumen im Land
um fast drei Millionen Tonnen
abgenommen. Diese negative Bi-
lanz sei jedoch durch eine Koh-
lenstoff-Anreicherung von 5,45
Millionen Tonnen der lebenden
Laubbäume kompensiert wor-
den. Zusammen mit der in totem
Holz gebundene Kohlenstoff-
menge weise der Wald in Rhein-
land-Pfalz in der Gesamtbilanz
der vergangenen zehn Jahren
eine Kohlendioxid-Senke aus.

Von Bernd Glebe

Buchen ragen im Soonwald bei Bad Sobernheim in die Höhe. Bu-
chen sind nach wie vor die häufigste Baumart in den rheinland-
pfälzischen Forsten. Foto: dpa

Schuldnerberatungen werden überrannt
Immer mehr Menschen sind mit eigenen Finanzen überfordert / LangeWartezeit auf Beratungstermin / „Öffentliche Gläubiger inzwischen an erster Stelle“

MAINZ. Bei den Schuldnerbe-
ratungen in Rheinland-Pfalz
klopfen immer mehr Men-
schen an. „Der Bedarf steigt
täglich“, sagt der Geschäfts-
führer der Liga der Freien
Wohlfahrtspflege, Daniel Kies-
linger. „Es kommen weitere
Gruppen dazu.“ Vor allem sei-
en dies Menschen aus dem
Mittelstand und ehemalige
Selbstständige. Auf einen ers-
ten Beratungstermin müssten
Betroffene im Durchschnitt
einen Monat warten, für lau-
fende Beratungen könne es
auch mal ein halbes Jahr oder
mehr sein. Die neue Sozialmi-
nisterin Dörte Schall sieht die
Entwicklung.

„Der Bedarf ist hoch“, sagt
die SPD-Politikerin. „Wir wol-
len, dass die Menschen schnell
eine Erstberatung bekommen,
dann wissen sie, was sie tun

können und geraten nicht so
leicht in eine Abwärtsspirale.“
Das sei zur Armutsvorbeu-
gung und Verhinderung von
Folgekosten sehr wichtig. Im
Doppelhaushalt 2025/26 ist

nach Ministeriumsangaben
eine Anhebung der Förderung
und die Einführung einer Dy-
namisierungsregelung ab 2026
vorgesehen. Die Summe steigt
zunächst um 400.000 Euro auf

rund 2,7 Millionen Euro und
dann noch einmal um rund
200 000 Euro auf 2,9 Millionen
Euro im Jahr 2026. Zudem sei
eine weitere Ausweitung der
geförderten Stellen bis Ende
2026 geplant.

Trennung ist wesentlicher
Grund für Überschuldung

Aus Sicht der Freien Wohl-
fahrtsliga reicht die Aufsto-
ckung aber nicht: „Sie deckt
die Personalkostensteigerung
der vergangenen zehn Jahre
nicht ab“, sagt Kieslinger. „Die
Personalkosten wurden zuletzt
vor zehn Jahren angepasst.
Zusätzlich wurden die Sach-
kosten nicht angepasst. Das ist
auch dringend nötig.“ Zumal
die Schuldnerberater ein
Nachwuchsproblem hätten.

Insgesamt gibt es 63 an-
erkannte Schuldner- und In-
solvenzberatungsstellen im

Land, wie das Sozialministe-
rium berichtet. Mehr als 83
Vollzeitstellen werden aus
Landesmitteln gefördert. Das
Ministerium geht von zuletzt
rund 22.000 Beratungsfällen
pro Jahr aus.

Mit der Inflation seien viele
Beratung suchende Menschen
über ihre Machbarkeitsgrenze
geraten, sagt Kieslinger. We-
gen Kurzarbeit und Corona
hätten sie zuvor ihre Erspar-
nisse aufgebraucht. Viele hät-
ten eine Trennung hinter sich.
Trennung und Scheidung ge-
hörten zu den Hauptgründen
für Überschuldung.

Bei der Schuldnerberatungs-
stelle des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) in Alzey im
Kreis Worms beispielsweise
sind 2023 rund zehn Prozent
mehr Anfragen eingegangen
als im Jahr zuvor. 2024 waren
es bisher noch einmal etwa
fünf Prozent mehr, wie Alleg-

ra Thomsen vom DRK sagt.
„Immer häufiger spielen in
den letzten Monaten existenz-
bedrohende Verbindlichkeiten
wie Stromschulden oder Miet-
rückstände aber auch Immobi-
lienfinanzierungen bei den Be-
ratungsanfragen eine Rolle.“

„Der typische Verschuldete
hat durchschnittlich 35.000
Euro Schulden und ist zwi-
schen 35 und 45 Jahre alt und
durch Arbeitslosigkeit, Krank-
heit, Unfall und/oder eine
Trennung oder Scheidung in
die Überschuldungslage ge-
kommen“, sagt Kieslinger. Das
betreffe Männer und Frauen
gleichermaßen. Die meisten
Schuldner seien ledig, gefolgt
von den Geschiedenen. „Mitt-
lerweile sind die öffentlichen
Gläubiger an erster Stelle“, be-
richtet Kieslinger. Vor allem
Jobcenter, Arbeitsagenturen
und Sozialämter, aber auch
das Finanzamt.

Von Ira Schaible

Durchschnittlich einen Monat warten Klienten auf einen Bera-
tungstermin bei einer Schuldnerberatung. Foto: dpa

Mit Waffen gegen
Corona-Regeln:
Trio angeklagt

KOBLENZ (dpa). Im Prozess um
die Gründung einer bewaffne-
ten Gruppe zur möglichen Ab-
wehr von Corona-Maßnahmen
hat die Staatsanwaltschaft vier
Jahre Haft für den mutmaßli-
chen Rädelsführer gefordert. Die
drei Angeklagten hätten sich
spätestens im Februar 2021 zu
einer Gruppe namens „Paladin“
zusammengeschlossen, um sich
gegen staatliche Maßnahmen
während der Corona-Pandemie
zur Wehr zu setzen, sagte die
Staatsanwältin in ihrem Plädo-
yer. Es habe auch paramilitäri-
sche Übungen mit selbst herge-
stellten Waffen gegeben.

Staatsanwalt: „Paladin“
soll jahrelang in Haft

Die Anklage sieht den 39 Jah-
re alten Angeklagten als Rädels-
führer der Gruppe „Paladin“. Er
habe Treffen initiiert, die Her-
stellung der Waffen vorangetrie-
ben und versucht, weitere Mit-
glieder zu gewinnen, sagte die
Staatsanwältin. Zudem sei er in
einen Schützenverein eingetre-
ten, um legal an Waffen zu ge-
langen. Für die anderen beiden
Angeklagten im Alter von 57
und 64 Jahren forderte die
Staatsanwaltschaft Haftstrafen
von einem Jahr und elf Mona-
ten sowie einem Jahr und acht
Monaten, die beide zur Bewäh-
rung ausgesetzt werden sollen.
Neben der Gründung einer kri-
minellen Vereinigung und einer
bewaffneten Gruppe werden
den Angeklagten auch Verstöße
gegen das Waffengesetz vorge-
worfen.

Der 39-Jährige verfolgte die
Plädoyers im Stehen. Seine An-
wältin forderte in ihrem Plädo-
yer eine „angemessene Bestra-
fung ausschließlich wegen des
Verstoßes gegen das Waffenge-
setz“. Es sei ausschließlich da-
rum gegangen, sich notfalls mit
Waffengewalt gegen Angreifer
zur Wehr setzen zu können,
„wenn man sich nach dem Aus-
bruch des Bürgerkriegs verteidi-
gen müsste“, sagte die Verteidi-
gerin. „Überhaupt ist die ganze
Geschichte, um die es hier geht,
eine Aneinanderreihung von
Hirngespinsten.“

MAINZ (dpa). Die Grippe-
saison ist noch ganz am
Anfang, da geraten die
Hausarztpraxen in Rhein-
land-Pfalz schon an ihre Be-
lastungsgrenzen.

Seit Wochen würden die

Praxen „geradezu überrollt“
von Patienten mit Atem-
wegsinfekten, sagte Barba-
ra Römer, Vorsitzende des
Hausärzteverbands Rhein-
land-Pfalz. Unter den Mit-
arbeitern um sich greifende

Infektionswellen würden
zu einer Ausdünnung der
Teams führen, wodurch die
Belastung in den Praxen
steige.

Dennoch sei die Influenza-
Saison bisher nicht richtig

gestartet und befinde sich
erst am Anfang. „Gerade
deshalb ist es jetzt genau
der richtige Zeitpunkt, sich
als Risikopatient mit einer
Grippeimpfung vor einer In-
fektion zu schützen“, sagte

Römer. Die Praxen befän-
den sich derzeit mitten in
ihrer jährlichen Impfkam-
pagne. Die Nachfrage nach
Corona- und Grippeimpfun-
gen steige derzeit.

Neben den Arztpraxen

sind seit 2022 auch in Apo-
theken Impfungen gegen
Grippe und Corona mög-
lich.

Derzeit würden 87 Apo-
theken in Rheinland-Pfalz
Grippeimpfungen anbieten,

Covid-19 Impfungen gibt es
in 74 Apotheken. Dennoch
liege die Impfquote weiter
deutlich unter dem Bundes-
schnitt, wie die Kassenärzt-
liche Vereinigung (KV) mit-
teilte.

Grippe: Praxen geraten an ihre Belastungsgrenze
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6.20 Rote Rosen 7.10 Mission Terra.
7.40 alle wetter 7.55 Maintower 8.20
hessenschau 8.50 Die Ratgeber 9.20
Mex 10.05 Querbeet 10.35 Kasachs-
tan – Sterne, Steppe und Stutenmilch
11.20 Sturm der Liebe 12.10 Gefragt –
Gejagt 12.55 Hubert ohne Staller 13.40
Rentnercops 14.30 Wir tun es für Geld.
TV-Komödie (D 2014)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Alles Wissen Magazin

U.a.: Genuss / Schokolade
ohne Kakao – geht das?
Moderation: Thomas Ranft

21.00 B J Hessen und die Flücht-
linge – Wie geht das?
Dokumentation

21.45 Past Forward Streit ums Asyl
22.20 hessenschau Magazin
22.35 B Alles außer Kartoffeln:

Menschen. Küche. Heimat. (4)
Dokumentationsreihe. Gambia
im Topf: Bubacarrs Streetfood

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.20 Zacki und die
Zoobande 7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés
Zauberschrank 8.45 Lauras Stern 9.05
Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich bin
Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Glücksbärchis –Willkommen imWolken-
land 11.00 logo! 11.10 Hexe Lilli 12.20
Wolf 12.25 Garfield 12.50Marcus Level
13.15 Samurai Rabbit: Die Usagi-Chro-
niken 13.40 Die Regeln von Floor 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Mako –
Einfach Meerjungfrau 15.45 Peter Pan –
Neue Abenteuer 16.10 Power Sisters
16.35 The Garfield Show 17.00 Elefant,
Tiger & Kids 17.25 Die Schlümpfe 18.00
Ein Fall für die Erdmännchen 18.15
Grisu – Der kleine Drache 18.35 Elefan-
tastisch! 18.50 Sandmann 19.00 Leo
da Vinci 19.25 Löwenzahn

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Pflegebe-
dürftiges Kind: Wenn das Pflegegeld
gestrichen wird. Moderation: Florian
Weiss 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel . Doku-Soap 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Unglück auf hoher See – Hat Mann seine
eigene Ehefrau auf einer Kreuzfahrt ertrin-
ken lassen? 12.00 Punkt 12. Magazin.
Das RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Infor-
mationen, Servicethemen und Lifestyle
15.00 Barbara Salesch – Das Strafgericht

10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Nahboo-
terfahrung. Die gescriptete Doku zeigt
auf der Basis realer Polizeifälle den
harten und gefährlichen Einsatz echter
Polizisten. 11.00 Auf Streife. Doku-Soap
12.00 Auf Streife. Doku-Soap 13.00 Auf
Streife – Die Spez. Doku-Soap. Küchen-
grausen 14.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen 15.00 Auf Streife. Doku-Soap

7.45 The Goldbergs 8.35 Brooklyn Nine-
Nine 9.30 Die Simpsons 10.25 How I
Met Your Mother 11.20 Scrubs – Die
Anfänger. Mein Goldfischglas / Meine
neuen Klamotten 12.15 Two and a Half
Men 14.10 The Middle 15.05 The Big
Bang Theory. Noch so ein Weichei / Sex
auf der Waschmaschine? / Falscher Ort,
falsche Frage / Fruchtzwerg fliegt ins All

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20 Panda,
Gorilla & Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Die
Besten im Südwesten. Show 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart
19.00 B J heute / Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Tage wie dieser

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhalt vs. Unterhaltung
Mit Anna Angelina Wolfers

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Am Haken

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin

Galileo Top Brain:Wer schätzt
besser? Moderation: Stefan
Gödde. „Galileo Top Brain“
geht in eine neue Runde ...

16.05 B J Kaffee oder Tee Der
SWR Nachmittag. U.a.: 5 Minu-
ten Fitness für Hüfte und Po

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Marie fängt Feuer:
Herz über Kopf TV-Heimatfilm
(D 2024) Mit Christine Eixenber-
ger, Stephan Luca, Saskia Vester
Regie: Esther Wenger

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner Dis-

kussion. Deutschland in der Kri-
se –Was kann Olaf Scholz noch
erreichen? Zu Gast: Olaf Scholz
(SPD Bundeskanzler). Mit ihren
zumeist politischen Gästen dis-
kutiert die Berlinerin kontrovers
das Thema der Woche.

20.15 B Fußball: Europa League
FC Porto – TSG 1899 Hoffen-
heim. Aus Porto (P). Moderation:
Laura Papendick. Kommentar:
Marco Hagemann, Lothar Mat-
thäus. Die Hoffenheimer um
Torjäger Andrej Kramaric kehren
nach dreijähriger Pause in die
Europa League zurück. In der
Saison 20/21 scheiterten sie im
Sechzehntelfinale gegen Molde
FK.Wie werden sie sich nun im
Auswärtsspiel gegen den FC
Porto schlagen?

20.15 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Rebecca Mir,
Massimo Sinato. Moderation:
Jörg Pilawa. Jörg Pilawa stellt
100 Kandidat:innen im Publi-
kum sowie Rebecca Mir und
Massimo Sinato wieder einzig-
artige Quizfragen.Wer schafft
es bis zur 1%-Frage?

22.20 B J Schätze die Plätze
Show. Mitwirkende: Ilka Bessin,
Simon Pearce. Moderation:
Daniel Boschmann

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Battle (1/4). Es wird
wieder spannend für alle Fans
der Talentshow:Welches Talent
überzeugt im direkten Gesangs-
duell den eigenen Coach am
meisten?Welche Talente zeigen
zusammen das beeindruckends-
te Duett? Und schaffen es sogar
alle Talente eines Battles weiter
in die Team-Fights wodurch
eine andere Battle-Paarung
komplett „The Voice of Germa-
ny“ verlassen muss?

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Maga-

zin. Moderation: Britta Krane.
Gezeigt wird, wo Politik das Le-
ben trifft. Politische Entwicklun-
gen im Land werden auf ver-
ständliche Weise erklärt.

21.00 J Ein Leben für die
Bühne – André Eisermann
Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee Krimiserie

Geld oder Tod / Töte mich
Mit Floriane Daniel

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Marie fängt Feuer:

Alles oder nichts TV-Heimat-
film (D 2019) Mit Christine Ei-
xenberger,Wolfgang Fierek,
Saskia Vester. Regie: Hans Hofer

2.15 B J v Marie fängt Feuer:
Den Mutigen gehört die
Welt TV-Heimatfilm (D 2019)
Mit Christine Eixenberger

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Wunschmörder /

Spiel mit uns / Kopfgeldjäger.
Brenda Hall wurde ermordet.
Die Emittler verdächtigen ihren
Ehemann Gary Hall, der offen-
bar die Scheidung wollte.

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Der kleine und der große
Tod / Mein eigen Fleisch und
Blut / Bestrafung nach Modell

23.25 B J The Floor Show
Moderation: Matthias Opdenhö-
vel. 100 Kandidaten treten auf
einem riesigen LED-Boden im
Quiz gegeneinander an.

1.20 B J Das 1% Quiz –Wie
clever ist Deutschland? Zu
Gast: Rebecca Mir, Massimo Si-
nato. Moderation: Jörg Pilawa.
Rebecca Mir und Massimo Sinato
treten zum ultimativen Quiz an.

23.10 B J Wer isses? Show. Rate-
team: Ralf Schmitz (Comedian),
Chris Tall (Comedian). Gast:
Jeannine Michaelsen (Fernseh-
moderatorin), Daniel Bosch-
mann (Fernsehmoderator)

1.25 B J Good Luck Guys
Doku-Soap. Zwölf Reality-
Stars stellen sich dem
thailändischen Dschungel.

2.20 B J Good Luck Guys

23.35 J Gefährlich nah – Wenn
Bären töten Dokumentarfilm
(D/I 2024) Mit Matthias Rimpler
Regie: Andreas Pichler

1.10 J Treffpunkt Reportagereihe
Ideen für den Garten im
Herbst – vom Bauerngarten
bis zumWaldgarten

1.40 J Ein Leben für die Bühne –
André Eisermann Doku

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

7.40 Armans Geheimnis (1) TV-Aben-
teuerfilm (D 2015) 9.10 Servicezeit 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55
Erlebnisreisen 11.05 Amado, Belli,
Biedermann 11.55 Leopard, Seebär &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co.
13.50 Papageien, Palmen & Co. 14.20
Morden im Norden 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Quarks 21.00 Terra NRW 21.45
aktuell 22.15 Frau tv 22.45 Menschen
hautnah 23.30 Lisas Paarschitt 0.25 ^
Momê. Drama (TRK/D 2020) 2.05 Erleb-
nisreisen 2.30 Lokalzeit aus Köln

11.50 Die Karibik 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
WaPo Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden. Magazin 18.00 Abendschau .
Magazin 18.30 BR24 19.00 mehr/wert
19.30 Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 quer. Magazin. ... durch die
Woche. U.a.: Ist der Honig ein Honig?
Imker wittern Betrug durch Panscherei /
Umstrittener Straßenname: Umbenen-
nung spaltet Gemeinde 21.00 Schlacht-
hof 21.45 BR24 22.00 Karlsplatz 22.45
Capriccio 23.15 Servus Baby. Hölle /
Manisch 0.15 Startrampe COVERED

11.55 Modernes alpines Bauen – außer-
gewöhnliche Architektur in Salzburgs
Bergen 12.20 Servicezeit 12.50 Querbeet
13.20 Sansibar – Afrikas wilde Schönheit
13.35 Afrika: Kontinent der Vielfalt
15.45 Die Königinnen der Savanne
16.30 Die Elefanten der Victoriafälle
17.00 Kalahari – Gesetz der Wildnis
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Am Abgrund –
Kampf um Rohstoffe 21.45 Siebenge-
birge – Vom Drachenfels bis zum Mann-
berg 22.00 ZIB 2 22.25 American
Voices: Roadtrip durch ein zerrissenes
Land 23.10 Bekenntnisse eines Haters
23.55 WeltWeit. Magazin 0.25 10vor10

5.00 Teleshopping 12.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 12.15 My
Style Rocks. Show. Experten: Harald
Glööckler, Larissa Marolt, Andreas
Wendt, Sandra Bauknecht. Moderation:
Gülcan Kamps 14.35 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Volle Fahrt
voraus! / Game Over 15.20 Storage
Hunters. Doku-Soap. Männertag / Ein
dicker Fisch / Das Betongrab 16.45 My
Style Rocks 19.25 Container Wars
20.15 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge. Show. Moderation: Jochen
Stutzky 22.45 Darts: PDC Europameis-
terschaft. 1. Runde, Höhepunkte aus
Dortmund 1.00 Inside eSports & Gaming

5.40 Bull. Krimiserie. Der schwierige
Geschworene / Könige ohne Krone /
Immer der Held / Am Abgrund / Einge-
schneit. Mit Michael Weatherly 10.05
Elementary. Krimiserie. Die Zebra-
Entführung / DerWert eines Lebens / Die
Tote aus der Vergangenheit / Der
Eismann / Die Aussicht vom Olymp
14.50 Castle 15.50 newstime 16.00
Castle 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15 Morlock
Motors – Big Deals im Westerwald
22.20 K1 Magazin 23.20 Deutschlands
größte Geheimnisse 1.20 newstime
1.25 Forged in Fire. Doku-Soap

5.20 CSI:NY 7.45 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.15 CSI: Miami. Krimiserie. Der
Augenzeuge / Paparazzi / Falschgeld /
Deadline 14.55 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen. Doku-Soap. Motto:
Upcycling Queen – Verleihe einem alten
Schätzchen neuen Glanz!, Tag 4: Julia
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation. Erlensee, „Rubens“ /
Hamburg, „Sanna Lindström“ 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner. U.a.: Tag 4: Victoria
20.15 ^ Escape Plan. Actionthriller
(USA 2013) Mit Sylvester Stallone 22.30
^ Battleship.Actionfilm (USA/J/HK 2012)
1.05 nachr.. Die Welt im Überblick!

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Pendeln zwischen
Süderoog und Pellworm – Das Halligkind
wird eingeschult 15.00 Info 15.15 Visite
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Regional 18.15 Kürbisernte im
Norden – Unheimlich vielfältig 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Die Albanischen Alpen – In den
verwunschenen Bergen 21.00 Bosnien
und Herzegowina 21.45 Info 22.00 Der
Usedom-Krimi: Schlepper. Kriminalfilm
(D 2023) Mit Katrin Sass. Regie: Grze-
gorz Muskala 23.30 Großstadtrevier
0.20 500 Geschichten vom Kiez

5.15 Schrumpfende Wälder, wachsender
Hunger 5.30 Morgenmagazin 9.00 vor
ort 9.30 plus 10.00 vor ort 10.30
phoenix plus 11.45 Diplomat im Chef-
sessel – NATO-Generalsekretär Mark
Rutte 12.00 vor ort 12.45 runde 13.30
plus 14.00 vor ort 14.45 plus 16.00
Macht, Modi, Indien: Ein Gigant erwacht
16.45 Wir sind das neue Indien – jung,
aufstrebend, viele 17.30 der tag 18.00
Fachkräfte aus aller Welt: Neue Chancen
für den Arbeitsmarkt 18.30 24 Stunden
Erde 20.00 Tagess. 20.15 Dokumenta-
tion 21.00 runde 21.45 heute-journal
22.15 Doku 23.00 der tag 0.00 runde
0.45 Wilde Überlebenskünstler

6.30 Die blinde Primaballerina von São
Paulo 7.25 Stadt Land Kunst 9.00
Irlands wilde Inseln 10.40 Mit dem Zug
... 11.35 Die Bienenflüsterer 12.10
Unsere Trinkhalle darf nicht sterben
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^ Hugo
Cabret. Abenteuerfilm (GB/USA/F 2011)
16.25 Die Bienenflüsterer (5/15) 16.55
Frankreichs Norden 17.50 Die Odyssee
der Tiere (4/5) 18.35 Die Natur hinter
den Mythen (3/4) 19.20 Arte Journal
19.40 Die Klinik für Klapperstörche
20.15 Paul Watson – Schützer der
Meere. Dokumentarfilm (USA 2019)
21.50 Rematch 2.10 Meine geheimnis-
vollen Pyrenäen. Dokumentation

8.30 Snooker: Northern Ireland Open. 2.
Runde. Aus Belfast 10.30 Spirit of
Yachting – Das Segelmagazin 11.00
Triathlon: T100 Triathlon World Tour Las
Vegas. Höhepunkte aus Las Vegas (USA)
12.00 Ski alpin: Weltcup 12.30 Ski
alpin: Weltcup. Riesenslalom Damen, 2.
Lauf 13.00 Snooker: Northern Ireland
Open 14.00 Snooker: Northern Ireland
Open. 3. Runde. Aus Belfast 18.00
Triathlon: T100 Triathlon World Tour Las
Vegas 19.00 Snooker: Northern Ireland
Open. 3. Runde. Aus Belfast 20.00
Snooker: Northern Ireland Open. 3.
Runde. Aus Belfast 0.00 Trail: World
Series. Finale – 1. Tag. Aus Locarno (CH)

5.10 Der Trödeltrupp 11.00 Die
Wollnys – Silvia allein zu Haus. Doku-
Soap 12.55 Lecker Schmecker Wollny –
Silvias beste Schnäppchenrezepte (1)
Doku-Soap. Hack ist Trumpf! U.a.:
Vorspeise: frische Tomatensuppe mit
selbstgebackenem Ciabatta 13.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken (4) Doku-Soap 16.05 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor. Dokumen-
tationsreihe 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap 20.15
Love Island VIP (1) Doku-Soap 22.35
Temptation Island VIP 0.30 Naked
Attraction – Dating hautnah. Doku-Soap

12.30 Lilly unter den Linden. TV-Drama
(D 2002) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Handwerkskunst!
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant. Magazin 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Außenseiter – Spitzenrei-
ter 20.15 Voss & Team 21.00 Visite
21.45 aktuell 22.10 artour 22.40 Scha-
manen, Hexen, neue Heiden: Die Rück-
kehr der alten Götter 23.10 Aber, Herr
Preil! – Der Künstler Hans-Joachim Preil
23.40 Felix Mendelssohn Bartholdy –
Sinfonie Nr. 5 – „Reformationssinfonie“
0.15 ^ Cold War – Der Breitengrad der
Liebe. Drama (PL/GB/F/B 2018)

9.05 WaPo Bodensee 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
Magazin. U.a.: Rezept: Wildgeschnetzel-
tes mit Schupfnudeln von Sören Anders.
Mit Eva Hofmann (Gartenbauingenierin)
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Gerettet
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter/Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Steirerschuld

TV-Kriminalfilm (A/D 2023)
Mit Hary Prinz, Anna Unterber-
ger, Christoph Kohlbacher
Regie:Wolfgang Murnberger

21.45 + B J Monitor
Magazin. Berichte zur Zeit. U.a.:
US-Wahl: Deutsche Angst vor
Donald Trump / Jung und rechts-
extrem? Ich doch nicht!
Moderation: Georg Restle

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Magazin

23.35 B J Die Carolin-
Kebekus-Show (1/10)

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Steirerschuld

TV-Kriminalfilm (A/D 2023)
Mit Hary Prinz, Anna Unterber-
ger, Christoph Kohlbacher
Regie:Wolfgang Murnberger

1.45 B Tagesschau
1.50 ^ B J v What We Become

Horrorfilm (DK 2015)

23.05 Le Chaim! Auf das Leben un-
serer Eltern Dokumentation

23.55 ^ J Rex Gildo – Der letzte
Tanz Biografie (D 2022)
Mit Kilian Berger, Ben Becker,
Regie: Rosa von Praunheim

1.25 J v Wir tun es für Geld
TV-Komödie (D 2014)

2.55 B J State of the Union Wo-
che drei – Männliche Männer /
Woche vier – Knastgedanken

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.02
18.17

--.--
15.47

0-Grad Grenze:
3000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

24.10. 01.11. 09.11. 15.11.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 525 (-11) cm

Aachen heiter 18°

Erfurt wolkig 15°

Helgoland wolkig 13°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

wolkig bedeckt

16°

24° 25°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 213 (-4) cm

Berlin sonnig 15°

Frankfurt bewölkt 16°

Karlsruhe bewölkt 18°

München

Chicago Paris

bedeckt

heiter sonnig

15°

17° 19°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 308 (-9) cm

Bremen sonnig 14°

Freiburg wolkig 17°

Konstanz wolkig 18°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

wolkig bewölkt

17°

25° 14°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig bewölkt

15°

24° 25°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 208 (-6) cm

Dortmund sonnig 17°

Görlitz wolkig 16°

Köln

Antalya New York
Moskau

heiter

sonnig heiter
bedeckt

17°

26° 19°
9°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bedeckt Regenschauer

17°

15° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig bedeckt

16°

26° 26°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 223 (-12) cm

Dresden wolkig 16°

Hamburg wolkig 15°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter Regenschauer

17°

22° 20°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

heiter wolkig

13°

22° 15°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

bedeckt Regen

heiter bewölkt
12°

22° 15°

23° 13°

Frankfurt 162 (+1) cm

Düsseldorf sonnig 17°

Hannover wolkig 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

heiter sonnig

17°

23° 19°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

heiter bewölkt

16°

20° 22°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

heiter wolkig

Regenschauer wolkig
2°

18° 15°

16° 17°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

15°

16°

16°

17°

18°

17°

Max.

7°

9°

5°

9°

7°

9°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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ANZEIGEN 12
Der Tod eines geliebten Menschen ist die
Rückgabe einer Kostbarkeit, die Gott uns nur
geliehen hat.
Wir nehmen Abschied von meinem geliebten
Mann, treusorgendem Vater und
herzensgutem Opa, Schwager, Onkel
und Cousin

Hartmut Schuff
* 18. 7. 1938 † 24. 8. 2024

In Liebe und Dankbarkeit:
Irene
Ursula
Sarah und Michael
und alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung ndet statt am Dienstag,
dem 29. Oktober 2024, um 14.30 Uhr auf dem
Waldfriedhof in Schifferstadt. Wir bitten von
Beileidsbekundungen in der Halle und am
Grab Abstand zu nehmen.
Kondolenzliste liegt aus.

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.

2024
1905
2024 119
Jahre

TRAUERANZEIGEN UND DANKSAGUNGEN

Bei der Gestaltung Ihrer Traueranzeige oder
Danksagung berät Sie Ihr Bestattungsinstitut in
unserem Namen sehr gerne.

Wir führen eine große Auswahl an Trauerkarten,
Trauerdankkarten, Trauerbriefen und Sterbebilder.
In der Anfertigung der Drucksachen sind wir
schnell und zuverlässig.

Ihr Servicetelefon

0 62 35/92 69-0

60 Rezepte
64 Seiten
praktische Spiralbindung
21 x 14,8 cm
alles vierfarbig

Süß

Backen mit dem

&lecker
Kuchen und Torten

für jede Gelegenheit

TAGBL
ATT-Se

rie

in Buchf
orm

10,–

KUCHE
N UND

TORTE
N

„„SScchhiiffffeerrssttaaddtteerr
OORRIIGGIINNAALLEE““

Personen und Persönlichkeiten
aus Schifferstadt

Schifferstadter Originale

Eine Sammlung der Magazin-Serie

im SCHIFFERSTADTER TAGBLATT

GEIER-DRUCK-VERLAG SCHIFFERSTADT

Broschüre
„Schifferstadter Originale“ -

Beiträge der
TAGBLATT-Serie,
Band 1 und 2 je

8,–

„„SScchhiiffffeerrssttaaddtteerr
OORRIIGGIINNAALLEE““

Personen und Persönlichkeiten
aus Schifferstadt

Schifferstadter Originale

Eine Sammlung der Magazin-Serie

im SCHIFFERSTADTER TAGBLATT

GEIER-DRUCK-VERLAG SCHIFFERSTADT

2Die neunte Auflage
des „Schifferstadter

Kochbuch”
von Peter M. Lill,
erstmals 1983
erschienen.

Mit Zeichnungen
von Martin Eckrich.

Die alten Rezepte
sind immer noch

der Renner!

15,– €

Das Kultbuch!

96 Seiten
Hardcover,
21 x 21 cm

Zum Vergessen zu schade!

24,90
Autoren aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis:

Clemens Körner, Prof. Dr. Maria
Böhmer, Prof. Dr. Norbert
Becker, Erich Bettag, Knut
Bichoel, Frank Darstein, Tatjana
Fornoff, Bruder Thomas Freidel,
Susanne Geier, Dr. Heiner Geißler,
Prof. Pirmin Grehl, Heinz Georg
Holl, Janina Huhn, Dr. Melanie
Klasen-Memmer, Heinz Klamm,
Renate Klamm, Jürgen Kohler,
Bernhard Kunz, Manfred Pinzger,
Stefan Rohrbacher, Elke Rottmül-
ler, Dr. Paul Schädler, Norbert
Schindler, Dr. Ludwig von Heyl

Rhein-Pfalz-Kreis –
rein persönlich

Auf 104 Seiten dieses repräsentativen Buches beleuchten nam-
hafte Autoren den Rhein-Pfalz-Kreis aus ihren individuellen
Blickwinkeln und mit ihrer ganz persönlichen Sichtweise.

Herausgeber: Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis
ISBN - 978-3-931334-62-8

Di. und Do. von 8 bis 11 Uhr sowie
bei der Buchhandlung Frank


